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An Kürze
Zlm Sonntag fanden in Hamburg die Wahlen

« r Bürgerschaft statt, bei der nicht weniger als 20
>ien mit Listen auftraten . Oie Wahlbeteiligung

8t> Prozent .

vi « Hochwassergefahr kann als beseitigt gelten,
jjsf den Höhen ist Frost bis zu 6 Grad unter Null
Motteten.

^
Die Zahl der Typhuserkrankungen in Hagen ist

fo Samstag auf 71 gestiegen; sind bisher tSd-
perlaufen.

L

Sine Milliarde Mark für englische
Arbeitslosenunterstützung

(Eigen » r Bericht .)
London , 20 . Februar .

> In der Beantwortung einer schriftlichen
Anfrage erklärt das englische Arbeitsmini -
sterium , im Jahre 1927 habe die ausbe¬
zahlte Arbeitslosenunterstützung 5V 500 000
Lst. oder eine Milliarde Goldmark betragen .
Auf den Kopf der Bevölkerung von 44 Mil¬
lionen treffe sonach ein Beitrag von 23
Schilling.

Nach Poinraris EZsab -Rede
( Eigener Bericht .)

Paris , 17. Februar 1928.
Zur Ehre eines Teiles der Pariser Presse

sei es gesagt , daß doch auch Kritik an der
Straßburger Elsaß - Rede des Ministerpräsi -
Kenten laut wird nach all den Lobhudeleien
der letzten Tage . Die Kritik kommt dabei
vorzugsweise aus dem rechtsstehenden Lager,
wo man doch erkennt , daß die Mehrheit der
Elsässer einen Teil der Unzufriedenheit ans
der links gerichteten Kultur - und Kirchen -
Politik geschöpft hat , der Poincare wegen der
Linkselemente in der Regierung nicht genü¬
gend Hylt gebietet . D .ie rechtsstehende
„Victorre " (die übrigens von dem früheren
Anarchosozialisten Herve , einem zweiten
Mussolini in Duodezformat , redigiert wird )
meint , die Elsässer seien es gewohnt , daß
ihre Pfarrer und ihre Ordensleute im kaiser-
lichen Deutschland respektvoll behandelt
würden und daß man die Religion nicht nur
dulde, sondern als ordnungschaffenden Fak¬
tor förmlich schirme. Die elsässische Freude ,
wieder französisch geworden zu sein, sei da -
durch vergiftet worden , daß auf Schritt und
Tritt der Vormarsch der religionsfeindlichen
Ideen in der Schulpolitik abgewehrt werden
müsse . Die Vertreibung der Schulschwestern
mil einem Vorort Strasburgs sei von den
Wässern nicht vergessen , und sie seien auch
verwundert darüber , daß Poincare nicht ein
einziges beruhigendes Wort gesagt habe .

Auch der rechtsstehende „G a u l o i s " fin -
H daß Poincare eine „negative Rede " ge-
halten habe , sehr sentimental , aber bar jeg¬
licher Vorschläge für die Lösung des elsässi-
schsn Problems , das in seiner ganzen Größe
weiterbestehe. Eine klare , präzise Formel
Nu die französische „Ostmarkenpolitik " for -
dert das Blatt . Dabei bemerkt es , in
Teutschland sei man in dieser Hinsicht viel
Rlchickter in der Aufstellung von politischen
Richtlinien.

In der rechtsstehenden „Avenir " heißt
f sehr bezeichnend : „Halte man Reden , be¬
tätige man Händedrücke und Umarmungen ,
mgge man die Häuser , soviel man will —
°ber lasse man jetzt auch Tage der Eintracht
und des Friedens sehen ! "

Die katholische „Croix " urteilt auch da-
hm, daß die schönen Reden nicht genügen —
nun wollten die Katholiken im Elsaß auch
Taten sehen.

Bon linksstehenden Organen schwingt sich
^ „Volont e" zu dem Urteil auf , daß das
Schichtl?che Bild eines ' Poincare . dessen
">eden von Jnvektiven und Zügellosigkeit
Lotzen , durch die Straßburger Rede neu^ vortrete .

^er sranMMe Senat gegen Kriegs-
dientt der Frauen
(Eigener Bericht .)

Paris , 20. Februar .
Der französische Senat hat sich im Gegen -

1a« zur Kammer , die in bestimmten Fällen°uch die Frauen zum Kriegsdienst oder
Hussdienst heranziehen wollte , kategorisch
^ cien jede solche Dienstleistung ausgespro -

und erklärt , daß die Frau am häus -
uwen bleiben müsse, um diesen durch
iSn Krieg nicht auch noch zu zerstören .

Nle Wahlen in Amburg
8« Prozent Wahlbeteilisung / 20 Parteien !

Eine wichtige Vorwahl in diesem Welt -
Wahljahr wurde gestern in Hamburg ge-
tätigt . Ter Wahlsonntag ist ohne jegliche
Störung verlaufen . So erfreulich die eifrige
Wahlbeteiligung von 80 Prozent ist, so be-
dauerlich ist die im übrigen echt deutsche Zer -
splitterung in 20 Parteien . Kurzsichtigkeit
vonseiten des Volkes und Postenjägerei ge -
rissener Jnteressentenredner sorgen immer
wieder dafür , daß die politische Zerrissenheitdes Volkes sich verewigt . Man denke nur an
die zwei Parteien , die in einer Woche sich
zur angeblichen Rettung der Landwirtschast
auftaten : die deutsche Bauernpartei und die
Christlich -nationale Bauernpartei ! Wann
wird das deutsche Volk endlich diesem trau -
rigen Mandatsjägcrtum den Laufpaß geben ?
Etwas anderes steckt Jioch nicht hinter dem
ganzen Unwesen der Splitterparteien . Wenn
ein verlorener Krieg mit der Reparationslast
und die furchtbare Inflation so leicht wegzu¬
wischen wären , hätten es die großen Par -
teien — schon aus Selbsterhaltungstrieb —
längst getan .

Beachtenswert war im Wcchlkampf der
Reichtum , mit dem die Deutschnatio -
n a l e n um sich werfen konnten , was vielen
im letzten Moment die Augen öffnete . Wo
stammen diese ungeheuren Gelder ^ in einer
solchen Zeit her , wo der ehrliche Steuerzahler
in Stadt und Land kaum weiß , wovon er in
den nächsten Wochen leben soll ? Ganze
Musikkorps wurde »! it. c>. aufgeboten ,
Musike —, mit der man offenbar an das
Herz der Köchinnen und verwandter Zeit¬
genossen appellieren wollte !

Daß die Scharfmacherei der Meiallindu -
striellen ihren politischen Niederschlag fand ,
war nicht anders zu erwarten . Vielleicht Laß
eine neue Welle des Radikalismus dort neue
Einsichten zeitigt und den vermittelnden Teil
der Unternehmerschaft veranlaßt , ihre In -
teressen wieder wie früher selbst in die Hand
zu nehmen und ihre Syndizi in die zweite ,
dienende Stellung zurück zu verweisen . Der
Korpsstudenten - und Herrenmenschenstand -
Punkt dieser Leute war immer nur ein übler
Abklatsch des berechtigten , aber nie verletzen -
den Werkstolzes der Industriekapitäne von
ehedem . Nicht zuletzt der Staat hat hier ein
Interesse , daß die Tinge nicht weitergetrieben
werden .

Hamburg , 20 . Febr . Vorläufiges amtliches
Ergebnis :

1 . Sozialdemokraten 246 630 ;
2. Deutschnationale 94 030 ;
3. Kommunisten 114 223 ;
4 . Demokraten 87 522 ;
5 . Deutschs Volkspartei 85 471 ;
6. Zentrum 9393 ;
7. Volksrechtspartei 5535 ;
8 . Nationalsozialisten 14 739 ;
9. Mieterschutz -Wohnungsnot 715 ;

10. Angestellte und Beamte 1601 ;
11. Republik . Partei Deutschland 118 ;
12. Hermann Abel (Bekämpfung der Stra -

ßen - und Wirtschausprostitutivn ) 201 ;
13 . Unabh . svz . Partei 666 ;
14. Intern . Kommunisten (Arbeiteroppo¬

sition ) 741 ;
15 . Deutsche Reformpartei 712 ;
16 . Reichspartei für Aufwertung und Recht

1376 ;
17. Wohnungssucher und Neubaumieter

546 ;
18 . Freiwirtschaftliche Arbeitspartei 1034 ;
19. Völkisch-sozialer Block 666 ;
20. Mittelstandspartei (Wirtschaftspaktes )

20 048 ;
Ungültig 5761 Stimmen . Wahlbeteiligung

80 Prozent abgegebene Stimmen 683 924.

Die letzte Bürgerschaftsvahl
(9. Oktober 1927)

hatte folgendes Ergebnis :
Sozialdemokraten 247 469 — 63 Sitze ;

Teutschnationale 98 817 >— 25 Sitze ; Kom¬
munisten 110 W9 — 27 Sitze ; Demokraten
65 295 — 16 Sitze ; Deutsche Volkspartei
72 432 — 18 Sitze : Zentrum 9774 — 2 Sitze ;
Volksrechtspartei 7762 — 1 Sitz : National -
sozialisten 9754 — 2 Sitze ; Wirtschaftspartei
27 163 — 6 Sitze . Zusammen 648 705 Stim¬
men Und 160 Sitze . — Die Wahlbeteiligung
betrug am 9. Oktober 19Z7 75 Prozent .

Zu wählen sind 160 Abgeordnete .

Verteilung 9er Mandate
Hamburg , 20 . Febr . Nach dem vorläufigen

amtlichen Wahlergebnis verteilen sich die
Mändate auf die einzelnen Parteien wie
folgt ; Sozialdemokraten 59 Sitze (vorher
63) , Deutschnationale 23 (25) , Demokraten
21 ( 16) , Kommunisten 27 (27) , Deutsche
Voltspartei 20 (18 ) , Zentrum 2 (2) , Volks¬
rechtspartei 1 ( 1 ) . Nationalsozialisten 3 (2),
Mittelstandspartei 4 (6) , zusammen 160
Sitze .

„Parole bwdeadnrs"
Gcgen die Krisenpartei

Mit einer Taktlosigkeit ohnegleichen zieht
die Deutsche Vvlkspartei jetzt schon den
Reichspräsidenten Hinbenburg in den
Wahlkampf .

>H i n d e n b u x g soll der Wahlhelfer der
Deutschen Volkspartei , sein. .

Durch '
.dje ' Agitation , die die . Deutsche

Volkspartei gegenwärtig betreibt in dem
Sinne , daß wegen des von ihr als eine Ne-
bensächlichkeit behandelten Schulgesetzes doch
nicht die Koalition hätte aufgekündigt zu
werden brauchen , und daß man doch ruhig
noch hätte andere Dinge erledigen können ,
von denen sich die Deiitscbe Volkspartei
selbstverständlich parteipolitische Erfolge ver -
sprach, demaskiert sie sich unbewußt als In -
spirator des Hindenburg -Briefes . Dieser
Brief , von dem bei allem Respekt für Amt
und Person des Herrn Reichspräsidenten ge-
sagt werden muß . daß er eine politische Hand -
lung darstellt , die auch der politischen Kritik
unterliegt , bewegt sich ganz und gar in Ge -
dankengängen der Deutschen Vvlkspartei ,
und daraus leitet jetzt die Deutsche Volks -
Partei das Recht ab , diesen Brief für Hre
viirteipolitischen Ziele und Zwecke auszu -
nuhen . Wenn sie demnach jetzt als Wahl -
Parole die „Parole Hindenburg " ausgibt ,
und wenn sie als Wahlprogramm : Das
„Hlndenburg -Programm " ausgibt , so ist das
nichts anderes , als ein takt - und ge -
schmacklofes Parteimanöver .

Auch wir sind für eine „Parole
Hindenburg "

. aber für die wohl¬
verstandene Parole , die da lau -
tet : Gegen die Krifenpartei ,
die , wie schon fy oft . nun auch jetzt
wieder ersprießliches parlamen -
tarisches Arbeiten störte und
s abotierte .

Der neue Wahlzettel
Zwischen den großen Parteien des Reichs -

tages und dem Reichsinnenministerium ist,
wie bereits kurz gemeldet , vereinbart wor -
den , das Wahlgesetz dahin zu ändern , daß auf
den neuen Wahlzettel nur die bisher im
Reichstag vertretenen Parteien kommen , daß
aber für diejenigen Wähler , die eine andere
Partei wählen wollen , ein freier Raum mit
Einzeichnungskreis auf jedem Wahlzettel
wrbehalten bleibt . Diese Wahlgesetzänderung
kann natürlich nur noch Zustandekommen ,
wenn der Reichstag noch fünf bis sechs Wo -
chen zusammenbleibt und das Notprogramm
erledigt .

Der ..Faszismus als Retter Europas"
(Eigener Bericht .)

Rom , 20. Februar .

An der Spitze der „Tribuna " erscheint ein
Artikel , der sich mit Parlamentarismus und

Demokratie beschäftigt und erklärt , wo die
Demokratie herrsche stellen sich bald „balka -
nische Verhältnisse " ein . Auch die Vereinig -
ten Staaten seien von diesen Zuständen nicht
verschont. Was Frankreich gegenwärtig an
politischer Parteikomödie biete,' sei unerhört .
Nur der Faszismus könne Europa retten .

Lorö Asyuith f
von unserem Londoner Korrespondenten .

Mit Lord Asquith oder „Lord Oxford " hat
einer der bedeutendsten Staatsmänner von
Groß -Britannien die Augen für immer ge-
schloffen. Liner der letzten aus jener Gilde ,
die von der heutigen Generation niit respekt-
voller Zlchtung «die „viktorianer " genannt
wurden . Seine politischen Anfänge reichen weit
zurück . 1^ 05 trat er als Schatzkanzler in das
Kabinett «Lamxbell-Bannerman ein, dem er
z Jahre in dieser Ligenschast angehörte .
( 908 wurde er selbst Premierminister und
blieb auf diesem Posten , bis ihn während des
Krieges Lloyd George ablöste. Dann zog er
sich mehr und mehr von der Politik zurück.

Dies die äußeren Taten . Darunter verbarg
sich ein seltsamer Mensch. Aeußerlich ■der
Typ des Durchschnittsengländers im guten
Sinne und innerlich etwas weich , auch in
älteren Zähren noch unausgeglichen , die Po -
litik mehr als Aunst wie als Handwerk be -
trachtend . Wir Deutsche haben in ihm vor-
zugsweise den Premierminister gesehen , unter
dessen Führung England gegen uns in den
Weltkrieg eintrat . Ich glaube aber, daß ihn
dafür nicht die letzte Verantwortung trifft .
Die entscheidenden Bündnisse waren abge¬
schlossen , ehe er ans Ruder kam , und was
Salisburry und Thamberlain der Aeltere zp -
sammengeknüpft und gesponnen hatten , konnte
er nicht

'
mehr lösen. Außerdem hatte er in

seinem Kabinett in der Person von Sir Ld -
ward Gray einen Staatssekretär des Aeußeren ,
der ihm an Tüchtigkeit und Willensstärke un -
endlich überlegen war und ihn völlig in das
Kielwasser seiner Politik zwang . Gray und
sein Sekretär Tyrrell , der übrigens jetzt noch
im englischen Auswärtigen Amt hervorragen¬
den Einfluß aklsübt, wollten um jeden preis
den Arieg , mit ihnen die Mehrheit des Ka -
binetts , der . sich Asquith . fügen mußte .' ;Sei -
ner Ueberzeugung dürfte das Einschwenken
Englands in die deutsch -feindliche Front
schwerlich entsprochen haben, und er führte ja
auch die Kriegspolitik so lasch , daß ihn, ent -
gegen dem bewährten englischen Grundsatz ,
während des Rennens den Jockey nicht zu
wechseln, mitten im Kriege eine konservativ-
liberale Mehrheit zum Rücktritt zwang und
Lloyd George an seine Stelle setzte, der sich
als Munitionsminister den Ruf eines überaus
willenskräftigen Mannes erworben hatte und
sofort nach seiner Berufung auf den höchsten
Posten das Steuerruder mit eisernen Bänden
e ' griff .

Asquith und Lloyd George sind beide
liberale Männer gewesen. Der eine, Asquith ,
sührte den rechten, Lloyd George den linken
Flügel der Partei . Später wanderte Lloyd
George mehr nach rechts ab , während der weg
Asquith nach links führte . Trotzdem galt ge-
rade Asquith als ein hervorragender

'
vertre -

ter des britischen Imperialismus , der aber
immer dazu neigte , die europäische Politik zu
Gunsten der überseeischen Probleme zu ver-
nachlässigen. Zum Völkerbund , konnte er kein
rechtes Verhältnis gewinnen , wie er über»
Haupt die Nachkriegsxolitik des Kabinetts
Baldwin - Thamberlain häusig nur mit skexti-
schem Lächeln verfolgte . Gft wurde ihm von
befreundeter Seite nahegelegt, wieder mehr
hervorzutreten und wieder Anhänger um sein
Banner zu versammeln . Er lehnte ab. Das
hätte seiner Ansicht nach eine Spaltung der
ohnehin schon geschwächten liberalen Partei
bedeutet , und dieses Gdium wollte er nicht
auf sich nehmen , kzäufig äußerte er, daß man
besser tue , sich nicht in die Politik Chamber -
lains hineinzumischen , die , seiner Ansicht
nach, Englands Weltmacht Abbruch tun muß .
Immer zu einer philosophischen Bettachtungs »
weise neigend widmete er sich in den letzten
Iahren besonders eingehend geschichtlichen
Studien , vor allem beschäftigte er sich mit
der Epoche der englisch-französifchenKriege zur
Zeit Napoleons I , und manches Mal hörte
man ihn das wort des damaligen Premier -
minister Prett zitieren , der mit dem Seufzer
starb : „V mein Vaterland , wie verlasse ick»
dich ! "

DaS italienische .Produkt des Faszismus sei
eine neue Idee tzleich den anderen Ideen , die
zu ihrer Zeit von Rom her die Welt wieder
gesund gemacht hätten , als sie im Siechtum
lag . Das Blatt nennt in diesem Zusammen -
hang als „romanische Jdeer, " den Katholi -
^ ismus , die Scholastik und die Renaissance . &
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Der laizistische Arbeitsvertrag für
500000 Metallarbeiter Italiens
Mailand , 20. Febr. Line halbe Million

Arbeiter der Eisen - und Stahlindustrie Zta»
liens sind in den ersten Generalarbeitspakt in-
begriffen, der unter dem neuen fafzistifchen
Wirtschaftssystem (mit starken Anklängen an
die Sowjetorganisation der Wirtschaft) dieser
Tage perfekt wurde und die Lohnfrage wie die
gegenseitige Versicherung regelt. Die metallur-
gische „corporazione"

, wie der Zusammen»
schluß der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der
gleichen Zndustriezattung genannt wird, ist die
erste von den IS Organisationen dieser Art,
die den italienischen Staat von heute bilden ,
von der ein solcher Generalarbeitsvertrag nun
vorliegt.

Di« Gruppe der Arbeitgeber wie der Ar¬
beitnehmer haben unter dem gleichen „sanf¬
ten Druck ", der dem faszistischen Regime

eigen ist, den Pakt unterzeichnet.
Ls genügte dann die Sanktionierung durch
den Minister der Korporationen , Bottai , um
ihm gesetzliche Araft zu geben. Der Pakt be-
stimmt den Mechanismus der Nindestlöhne
und des Stücklohnes . Wird eine Aürzung des
letzteren erforderlich , muß eine gemischte Rom -
Mission aus Fabrikanten und Arbeitern die
Einigung auf einen preis versuchen. Schei-
tert der versuch , tritt das Arbeitsgericht in
Funktion . Der Pakt macht gegenseitige ver -
sicherung obligatorisch , wobei jede Fabrik ein
ihr geeignetes System wählen kann ; alle find
jedoch verpflichtet , einander zu helfen. Finan -
ziell starke Betriebe sind auf diese Weise ver-
pflichtet , mit ihren Versicherungsreserven
schwächeren Betrieben , sowohl den Arbeit -
gebern , wie den Arbeitnehmern beizuspringen .
Das saszistische Arrangement soll Ersatz bieten
für die früheren Arbeiterunterstützungskassen .

Ein Vormarsch in sozialistischem Sinne
liegt darin , daß die Arbeitgeber in beträcht -
lichem Umsange für die Beiträge herangezogen
werden , wie das „Popolo d 'Ztalia " schreibt,
kommen Streiks , Aussperrungen und ähnliche
Dinge nicht mehr in der metallurgischen In -
dustrie in Betracht . Das der Arbeiterschaft
nabestehende „Lavoro d 'Ztalia " äußert , was
man begreisen kann, Zufriedenheit. vonseiten
der Arbeitgeber liegen keine Aeußerungen in
der Presse vor ; vielleicht hat dieses Schweigen
seine Bedeutung .

H

Dm die GeSränkefteuer

Komomniftenrumme! in
Genf, 20. Februar.

Weil die Regierung in einem Gesetzent-
Wurf die Bildung einer Hilfspolizei im
Sinne einer Bürgerwehr gestattet - prokla¬
miert die kommunistische Partei die Bildung
einer „roten Garde "

. Es beißt , die Regie -
xuna wolle Zur gewaltsame !? Auslösung i>ip-
ser Formation schreiten . In der Presse wer -
den ernste Zwischenfälle erwartet .

Em Borftok gegen die AitiengeselS-
schatten m Dänemark

Kopenhagen » 20. Februar .
Eine Front , die von den Sozialdemokraten

bis zu den Konservativen Dänemarks reicht,
hat einen Vorstoß gegen die Aktiengesell -
schasten unternommen , denen vorgeworfen
wird , daß sie unmäßig viel Gewinn in den
Reserven unterbringen und dadurch den
>staat um die Dividendensteuer verkürzen .
Ein Gesetzentwurf des Deputierten Kors -
gaard schlägt nun eine Aenderung des
Aktiengesetzes vor , wobei gleichzeitig noch
andere Mängel beseitigt werden sollen.

Der Präsident des Deutscheu Städtetages
zur Ltuudgebuug der Wirtschastsverbände.

Die vereinigten Wirtschastsverbände haben der
Presse eine gemeinsame Kundgebung übergeben,
die sich gegen die Forderung des Deutschen Städte -
tages aus Wiedereinführung der Getränkesteuer
wendet. Wie wir ersahreu. wird der Deutsche
istädtetag zu dem Vorgehe» du Wirtschaftsver-
bände eingehend Stellung nehmen. In Verfolg
einer telefonischen Unterhaltung hatte der Prüft -
dent des Deutschen Städtetages Dr . Mulert , am
14 . Januar dem geschäftsführenden Präsidial -
Mitglied des Reichsverbandes der Industrie , Ge -
heimrat Kastl, eine nähere schriftliche Begründung
des Standpunkt des Deutschen Städtetages zu-
gesandt. Nachdem die Wirtschaftsverbände dessen
ungeachtet ihre Kundgebung der Öffentlichkeit
übergeben haben, stellt Präsident Mulert den
Inhalt seines an Geheitnrat Kastl gerichteten
Schreibens der Presse zur Verfügung . In dem
angezogenen Schreiben wendet er sich gegen den
Vorwurf , die Städte hätten ein Interesse an der
Steigerung des MtoHolkonsumŝ Wenn das wirk -
lich der Fall wäre, schreibt Dr . Mulert . wäre die
Abwehr des Braukapitals gegen die Bestrebungen
des Deutschen Städtetages ganz unverständlich.
„Wir würden dann gerade von dieser Seite , deren
Geschäfte wir besorgten, nachhalligste Uqter-
stützung erwarten können . In Wirklichkeit liegen
die SDinge , wie Ihnen bekannt sein wird, genau
umgekehrt und ich würde es außerordentlich be-
grüßen , wenn Sie und damit der Reichsverband
der Industrie erkennen würden, daß es uns hier
in keiner Weise um ein wirtschaftsfeindlichesVor -
gehen zu tun ist, daß wir aber nicht auf die
Dauer stillschweigend zusehen können , wie durch
übermäßigen Alkoholgenuß fortgesetzt neue
schwere, soziale und finanzielle Lasten aus die
öffentlichen Schultern gewälzt werden, für die
eine Deckung nicht bereitgestellt wird .

Wenn Sie selbst und der Reichsverband sich
für diese Fragen interessieren, so empfehle ich
dringend eine objektive Information . Immer
wieder wird das Sparen seitens der Wirtschafts-
kreise gepredigt. Vielmehr, als es nach außen
hervortritt , beschäftigen auch wir uns mit diesen
Fragen , allerdings nicht in rhetorischen Rede -
Wendungen , sondern in stiller Arbeit , die nicht
an die Öffentlichkeit dringt . Denn etwas prak -
tisches zu erreichen, ist bekanntlich hier viel
schwerer , als eine schöne Empfehlung zu geben.
Das gilt insbesondere van dem großen Gebiet der
Sozialpolitik und des Gesundheitswesens. Wir
verspüren aber gerade hier die
sozial , gesundheitlich und finan -

ziell verheerenden Folgen eines
Alkoholmißbrauchs . Wir sehen sie bei den
Trimern , den Geisteskranken, den Geschlechts-
tranken usw . Warum müssen an einzelnen
stellen neue Irrenhäuser gebaut werden ? Wes-
halb tommt man gegen die Ausbreitung der Ge»
ichlechtslrantheiten so schwer an ? Weshalb be¬
saßt man sich im Strafrechtsausschuß des Reichs -
rags so stark mit der Erörterung der zunehmen»
Jen Kindermißhandlungen seitens trunksüchtiger
Ätern ? Warum wachsen die Ausgaben für ärzt -
tiche Behandlung . Trinkerfürsorge usw . ? Das
'Lesetz über die Durchfüorung zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten , das ich für absolut not-
wendig halte, kostet den Städten Millionen. Und
alledem soll man stillschweigend zusehen? " Da ein
Alkoholverbot nach Lage der Dinge weder richtig
noch durchführbar erscheine, der votkserzieherischen
Äluftlärungstätigkeit erfahrungsgemäß enge Gren -
zen gezogen feien, könne das den Städten vor-
schwebende Ziel im wesentlichen nur durch eine
Erhöhung der Alkoholpreise erreicht werden. Dann
aber erscheine es ganz selbstverständlich , daß hier
eine erhöhte Abgabe fiir die öffentliche Hand ge-
sichert werden müsse . „Wir halten es für inner -
lich begründet und wir sprechen offen aus : Die»
jenigen, die den Alkohol übermäßig konsumie -
reu und infolgedessen der öffentlichen Hand zur
Last fallen, sollen ihrerseits zu den Kosten bei-
tragen, die sie den Kommunen verursachen. Durch
die Getränkesteuer wird erreicht, daß jeder beim
Konsum im Wege der Steuer einen bescheidenen
Beitrag leisten muß. Je mehr er konsumiert, desto
größer wird dieser Beitrag . Das sind Grundsätze,
die bei jeder Gelegenheit auch von den Wirt -
schaft? >erbänden aller Art betont worden sind .
Die Städte wollen mit einer Verminderung des
Alkoholgenusses , vor allem einer Verminderung
des Alkoholmißbrauchs, eine sehr beträchtliche Ver-
Minderung sozialer , hygienischer und Wirtschaft -
licher Lasten erreichen. Sie erreichen gleichzeitig
eine Erhöhung der Einnahmen aus der Ge-
tränkesteuer, die ihnen ermöglicht, gegen gewisse
Uebelstände noch schärfer vorzugehen als bisher,
die ihnen unter Umständen aber auch ermöglichen
könnte, auf anderen Gebieten, wie z. B. der Kino-
steuer . in etwas den Wünschen der Wirtschaft ent-
gegenzukommen. " Zum Schluß seines Briefes
weist Dr . Mulert auf die wesentlich höhere Ge-
tränkebesteuerung im Auslände , namentlich in
England , hin, hebt die allgemeine» reparations -
politischen Gesichtspunkte hervor und gibt der
Meinung Ausdruck , daß die Wirtschastsverbände
unter Würdigung aller dieser Umstände eigentlich
dem Standpunkt des Städtetages Verständnis ent -
gegenbringen müßten.

Wettere ArbMerentlaffungen im
Saargeb

tEtgcner Bericht .)
"" ' ^ " Paris , 20. Februar .

Wie wian uns aus Paris berichtet , hat die
„Journee Industrielle " erfahren , daß die
Saargruben den Entschluß gefaßt haben ,
Eude Februar 5000 Arbeiter zu entlassen,
obwohl schon seit geraumer Zeit zuerst ein
Tag und dann zwei Tage in der Woche ge -
feiert ^vurde . Das Blatt bemerkt dazu , die
Entlassung der Arbeitel sei sicher nicht das
Zeichen einer günstigen Lage . Die Schwle -
rigkeiten . mit denen zum Teil auch die nord -
französischen Gruben zu kämpfen haben ,
werden nach dem Urteil des Gewährsmannes
noch lange Zeit anhalten .

Abreise des afghanischen Kömgs
paare« nach Bertm

Bern, iq. Febr. Das afghanische Mnigsxaar
bat mit Gefolge in : später Nachmittagsstunde des

heutigen Sonntags die schweizerische Bundeshaupt¬
stadt

'
verlassen , um über Basel die Reise nach Ber-

lin zu ihrem dortigen Besuch anzutreten.

SlNöenbMg M tat ms Weelli
Berlin , Febr . Anläßlich der WiedÄ -

kehr des Krönungstages Papst Pius XL gab
Nuntius Pacellc gestern abend ein Diner ,
an dem Reichspräsident von Hindenburg , die
Rerchsminister Dr . von Keudell , Dr . Schätze!,
Staatsminister Dr . Becker, Weihbischof Dr .
Deitmer , die Staatssekretäre Dr . Meißner ,
Dr . Pünder , Dr . v. Schubert und Dr . Weiß -
mann teilnahmen . Weiter waren anwesend
verschiedene Gesandte der Länder sowie die
Botschafter von Frankreich , Amerika , Japan
und Spanien und einige ausländische Ge -
sandte .

»Lille Rede &>ebe$ in 'Kiel .
Kiel, 20 . Febr. Die sozialdemokratische Partei

eröffnete den Wahlkampf mit einer großen öffent¬
lichen Kundgebung , in der Reichstagsxräfident
Loebe eine Rede hielt. Redner führte dabei u. a.
aus, die Wahlen müßten zeigen, daß in Deutsch¬

land ein friedliches, kriegsfeindliches Volk leb»unseren weiteren Zielen verfolgen wir, f0 , 3 '
£ oei>e weiter , einen Bund der gegenseitigen
Trotz der Deutschland angetanen

'
Unrechte im ?®'

setzten Gebiet wolle es mit Frankreich dockeinem Frieden kommen , ein Grund, der öi« rV 38
bewogen habe , die Politik Dr. Stre '

emanns '
terstiitzen . Die Sozialdemokratie sei bereit f '
Notlage der Landwirtschaft die hierw aeei !mMittel entgegenzusetzen. Die Reichswehr müi ,einem zuverlässigen Schutz der deutschen Sande «,

*"
gebaut werden. *"* ::

ver Wettbewerb für die Rbeinbrücken.
Karlsruhe , 20. Febr . vor einigen Ca»haben in Berlin Beratungen über die

staltung eines öffentlichen Ideenwettbewe ^
""

für die Rheinbrücken bei Ludwigshafen -Ran
^

heim . Speyer und Maxau stattgefunden , zWettbewerb , der mit Rücksicht aus die Bedetuna der Bauwerke und ihrer künstlerisch^!
Einfügung in den Rahmen der Rheinstromla^
fchaft veranstaltet wird , wird Voraussicht^Mitte März ausgeschrieben werden. Zu d»
Preisgericht werden auch Vertreter der jcrDeü
beteiligten Städte gezogen.

Unbestätigtes Gerücht J|
Karlsruhe , 20. Febr . Die Annahme w

in Berlin einer der Karlsruher Justizkassw .räuber : verhaftet worden sei , hat sich na
'
ü

Gegenüberstellung des Chauffeurs , der s. &
die drei Verdächtigen mit dem Auto ruS
Mannheim gebracht hat , als falsch erwiesI
Die festgenommene Person ist in eine ander?
Strafsache verwickelt.

6 Grad Kälte a»l Rhein
Berlin , 20. Febr . Aus Köln wird

meldet : Wie von der Rheinstrombauverwal -
tung erklärt wird , kann die Hochwassergefahr
als beseitigt gelten . Der Rhein fällt lang,
sam. Von Main und Neckar sind noch kleine
Wellen zu erwarten : sie werden aber kein »
nennenswerte Erhöhung des Wasserstandes
bringen . Auf den Höhen ist Frost bis ai
6 Grad unter Null eingetreten .

Der weiße Tod
Brig (Wallis ) , 18. Febr . Am Samstag

vormittag ist eine Rettungskolonne vom
Jungfraujoch aus aufgebrochen , um den ver -
ungliickten Engländer Dalrymphs zu bergen.
Gegen 10 Uhr vormittags traf die Rettung ?-
Manne auf der Unglücksstätte ein . Die La -
wine deckte eine Fläche von 100 .Madrch
Meter . Die Leiche wurde aüfgeruiWr
nach Brig gebracht .

Aus dem Karlsruher Polizeibericht >

Einen Schwacheaufakl erlitt gestern nachm . ein
26 Ucchre alter Diplom-Ingenieur auf eine«:
hiesigen Sportplatz . Da der Anfall längere JUt
andauerte , wurde der Kranke mit dem Kra«kn.
auto in seine elterliche Wohnung verbracht .

Unfall. In der Nacht zum 20. d , M. fiel ein
lediger Kaufmann von hier, als er sich nach seiner
Wohnung in der Karl -Friedrichstraße beKben
wollte, die Treppe herunter und zog sich dabei
Verletzungen zu, die seine sofortige Verbringung
ins Städt . Krankenhaus nötig machte.

Durch eine» Brand entstand gestern vormittag
im Badezimmer eines Hauses der Amalienstraße
so starke Rauchentwicklung , daß die Feuerwehr nru
unter Anwendung von Rauchmasken an den
Feuerherd gelangen uyd löschen konnte . Der ent-
standene Schaden ist gering

Diebstähle in Badaa statte», In letzter Zeit
wurden in hiesigen Badanstalten aus Kleibern,
welche in den unverschlossenen Kabinen ausxz-
hängt waren . Geld und Wertgegenstände dm«
unbekannte Täter entwendet.

Kim neue Srgel der 3. 6.
Farbenmduktrie

Im Vereinshaus der I . G. -Farb en ind u -
strie in Ludwigshafen a. Rh. hat sich in
den letzte» Jahren ein reges Konzert leben
entfaltet . Die Konzerte haben die größte An-
ziehungSkraft. I » regelmäßiger Folge spielt dort
das Pfalzorchester und in methodischem Aufbau
hat es bor Bildungsauschuß verstanden, das
Publikum , das sich in der Hauptsache aus den
Arbeitern und Angestellten des Werkes zusam-
mensetzt , mit oen wertvollsten Schöpfungen der
Orchesterliteratur vertraut zu machen. Hervor,
rayende Solisten, die ersten Namen Deutschlands
treten dort auf . Nun fehlte bisher dem Saale
noch eine O rg e l, die namentlich für große
Choraufführungen unerläßlich ist. Diese Orgel
ist nun erstellt worden und Ludwlgshcrfen besitzt
damit die größte Orgel süddeutschlands. Er-
baut wurde sie durch die Firma G. F. Stein --
meyer u . Co . in Dettingen lBayern ), feie be¬
kanntlich zur Zeit im Dome zu Passau die qrößte
Orgel der Welt fertigstellt. Das Pfeifen -ver!
wurde rechts und links der schon bestehenden
Bühne in zwei Hälften getrennt untergebracht
und die Pfeifen in Stockwerken übereinander ge -
baut, eine architektonische L'iAtng, die bewun -
dernswert ist Die iif icn •utßer nicht
zu sehen. Zwei Drahtgitter, die mu Zierleisten
in Gold überdeckt sind, verbergen di - Crctel obne
den Klana auf^nbalten -Im ti » Klangwirk ' ng
nicht zu beeinträchtigen, M mm das erst ? Ma¬
nual sSpielwerk) und das Pe>i! der ilnktn
Seite , das zweite und dritte Manucu auf der
rechten Seite unteraebrachi ~5chor' tuS difietn
eigenartigen Bau ergeben sich besondere Mög.
lichkeiten der Klangwirkung . Das Fern werk end¬
lich ist m einer hinteren Ecks/̂ rngebracht .

Die Uebertragung des ? a^endrnckes vnm
Spieltisch au? ans die jum Erklingen brin¬
gende Pfeife erfolg auf re > n elektrischem
Wege, da di>> pnpnmatisch<> Neb<"' î'aa^ ''a nirbt
die gleiche Präzision verbürgt Der Spiel -
tisch ist mit dem Pfeifenwerk durch ein elek -
trisches Kabel verblinden. Die Länge des Ka¬

bels bis in das Innere des Werkes beträgt 4»
Meter , bis in das Fernwerk 140 Meter und faßt
600 einzelne Drahtleitungen zusammen. Am
Spieltisch allein sind etwa 3000 Meter Leitungs¬
draht zur Verbindung von etwa 3300 elektrischen
Kontakten verlegt. Im ganzen sind in der elek -
irischen Anlage etwa 56 Kilometer Draht ge-
braucht. Der Spieltisch ist frei beweglich und
unabhängig von der Orgel untergebracht und
kann̂ überall gestellt werden, in den Vzrde' gruns
bei Solistenkonzerten, in den Hintergrund n>enn
die Orgel nur als Begleiiinstrument gebraucht
wird. Er enthält 131 Registertrasten , 260 Zug-
knöpfchen, 29 Druchknöpfe , 28 Tritten und vier
Schwelltritte.

Nun zu der Orgel selbst Die einzelnen Pici -
fenreihen heißen bekanntlich '! • g t jt *. r. Solche
Register hat die Orgel .102 und nah'. ^ a T ' Ne¬
benzüge und Spielhilfen , die alle von dem Spiel -
tisch aus bedient werden. ,; ür de >02 Register
benötigt das Ludwigshafener Weck insgesamt
6076 Pfeifen , vie mit den WinSlaoen, auf denen
sie stehen , ein Gewicht von - :u,a cOO Zentn 'rn
darstellen. Die größte Pfeife isi 1.32 Meter
lang, die kleinste 11 Millimeter . Die aröî te
Holzpfeife hat einen Querschnitt von 800/240
Millimeter , die kleinste einen Durchmesser von
3 Millimeter.

Bekanntlich stehen wir zurzeit in einer Li ,
gelbewegung . Man hat gegen die moderne
Orgel eingewendet, sie sei sich m ' iru ' e der Zeit
selbst untreu geworden. Der reine, kristallene
Ton der Orgel , wie er in der Blütezeit des Or -
gelspiels. im 16. bis 18. Jahrhundert , zu ecken-
nen war , soll nun wieder hergestellt werden.
Von aller Ueberspitznng weg will man nun zurück
zu dem „starren , unsentimentalen , abstrakten"
Klang der alten Orgel Es gibt in Deutschland
noch einige wenige unversehrt erhaltene Werke
jener Zeit , die den Oryelreformern , an deren
Svitze der ©amfmrqer Oraelbanwisienichastler
und Architekt H^nns HennN Jahnn steht , *unt
Norbild dient ?5ahnns SteNnna zur mod -' ^nen
Orqel geht ans fola ' nden Säkev her «nr : „Mebr
und me^r roirih die Bestimm,>na der Ovflel / mit
weniaen Ausnahmen der Gesinnuna ) der Sinn -
lichkeit oder Gegensätzlichkeit aeopfert. Ich bin
der Ansicht , dich der ti' uVmf .CrfieTfiffn ein treff¬

liches Ausdrucksmittel für die Unrast, für die
Oberflächleichkeit , die Alltäglichkeit , für das Vir -
tuosentum unserer Zeit geschaffen hat, daß es
sich aber eben so sehr gegen den Geist , gegen die
Ewigkeitswerte, gegen die Einfalt in den Werken
unserer unvergleichlich großen Meister vergan-
gen hat."

Reformer sind immer radikal. Und ihre For -
derungen beziehen sich hauptsächlich auf die Orgel
als kultisches Instrument . Bei aller Berück-
sichtigung der stilistisch berechtigten Forderungen
möchten wir heute doch nicht die Ausdrucksfähig-
feit und Farbigkeit der modernen Orgel missen .
Und so stellt auch die neue Orgel m Ludwigs-
Hafen ein Kompromiß dar , sie ist eine Addi -
tionsorgel . Sie entspricht den Ansorderun-
gen der Neuzeit, sie hat aber auch den Klang-
charakter der alten Barockorgeln.

Die Zusammenstellung der Register, die „D i s -
positiv n"

, wurde sur die Ludwigshafener
Orgel von Universitätsmnsi 'direktor Poppen -
Heidelberg und Kirchenmust-direktor Arno Land -
m a n n -Mannheim entworfen . Sie " enthält auf
den einzelnen Manualen eine reiche Auswahl der
schönsten Stimmen , die sich zu einem Gesamtwerk
von rundem vollem Klang vereinigen Der T -'N
kann durch eine Schwelleinrichtung in Gestalt
einer vom Spieltisch aus zu öffnenden Holz-
jalousie beliebig verstärkt und geschwächt werden.
Ueber die einzelnen Register, über die freien and
festen Kombinationen zu berichten , das führte zu
weit ins Fachliche . Erwähnt sei nur noch , daß l et
der Orgel , die auch für Kino^ufführungen ge-
braucht werden soll , ginz merkwürdige Dinge ein-
gebaut sind , z . B . Cylophen , Celesta , Glocken, ein
Gong, Regenmaschine. Windmaschine. Donner ,
eine Lokomotivpfeife Vogelruf usw .

In dem ersten Orge lkonzert konnte man
die ganze Ausdruckskraft der Orgel, die ein
Ebrenmal für die E^b-' uerfirma ist . wahrnehmen.
Am Spieltisch saß Arno L a n d m a n n , M^nn-
Heims meisterlicher Organist , der mit dem Prä -
'ud ' um und der Fuae in D von Bach iene Zeit
des unfen+imenMett Orgp^k? "" " s erst "5°n liest,
na <̂ > d " r TWr+e ein so starkes ™ *d" rfni ? sich gel¬
tend m^cht In den dar^uf^olgend ^n Choral-
vorfielen ober zeigte er. wie ein geschmackvoller
Musiker auch die moderne F ^rbig^eit auf jene

Werke übertragen kann, ohne geschmacklos uÄ
aufdringlich zu werden. An modernen Werken
demonstrierte er dann die vielfachen Möglichkeiten
der Konzertorgel.

Die I . G. Farbenindustrie ist damit eine»
Schritt weiter gegangen mit der Verfolgung des
Zieles , ihren Werkangehörigen Bildung und
Freude zu vermitteln . Dr . Karl L a u x.

Heidelberger musikalische llraufführmtg . Am
26. Februar wird der Bach-Verein Gerhard von
Keußlers Volksoratorium „In jungen Tagen^unter persönlicher Leitung des Komponisten zu!
Uraufführung bringen . Hierzu hat auch der ba-
difche Staatspräsident Dr . Remmele sein Ersch«-
nen zugesagt.

Literarischer Wettbewerb der Stadt Breisach >
Die Stadt Breisach erlätzt ein preisausschreibe»

zur Gewinnung von ^ eimatsxielen , welche sich Ẑ

Aufführung auf der Freilichtbühne eignen und dt«
einen Stoff aus der Geschichte der Stadt Lr«-

sach, des Aaiserstuhls oder des Gberrheins zun!
Inhalte haben müssen . Spieldauer höchstens drei
Stunden , möglichst in drei Akten mit je einer AM'

senftene. Die Zähl der Solorollen soll 50 w
übersteigen. Für die drei besten lverke find frei?^
vorgesehen im Gesamtbetrage von 1200 RNl.
zwar für den l . preis 600,

"
für den 2. preis

für den 3. preis 200 RM . Die preisgekrönten
betten gehen in das Eigentum der Stadt LreijM
über, vorbehalten bleibt der Ankauf weiterer rtr
gereichter , aber nicht preisgekrönter Stücke nach ve>

sonderer Vereinbarung mit den Verfassern. Lere ,
die Zuerkennung der preise entscheidet ein p tc " '

aericht, bestehend aus den Serren Theaterdirektor
D. k?ans Bollmann in Freibura , Schriftsteller
Georae von Graevenitz in Freiburg , BllrgerweM .
Adolf Mever in Breifach, Direktor keo lvaltW
Stein in Freiburg , Intendant Dr Sans lvaag _
Karlsruhe . Die mit Schreibmaschine einseitig .
fertiaten Arbeiten müssen längstens bis ?u>u _
September 1928 mit einem Vennwort >

^ 1
seben ^eim Gemein^erat Breisach eingereicht
hert . Der 27arre ?°es A" tors ist in einem rersc..^^
senen besonderen Umschlag, der als Aufschrift r ^
Kennwort trägt, bei derselben Stelle gleicht ' '■
ein - usenden.
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LohnsteverrüSeestattungKnfür das Fahr « 27
Zpatestens bis zum 31 . März 1928 sind bei

zuständigen Finanzämtern die Anträge
Egf Lohnsteuererstattung für 1927 einzu -

rt ii >en . Einen solchen Erstattungsantrag
kann jeder Arbeitnehmer stellen , der für das
Kalenderjahr ( 1. Januar bis 31 . Dezember )
19Z7 nicht zur Einkommensteuer v e r a n »
! a gt wird , im gleichen Jahre mindestens
i KM. Lohnsteuer entrichtet hat und für den
t.-.e — unten riöch zu bezeichnenden — Er¬
stattungsgründe in Betracht kommen . Wir
L Erstattung scheiden zunächst also alle Ar -
Mitnehmer aus , bei denen eine Veranlagung
vg Arbeitslohnes erfolgt , weil das gesamte
Ankommen im Kalenderjahre 1927 mehr als
gOOO RM . betragen hat , sowie ferner alle
Arbeitnehmer , die zwar ein Einkommen von
p e n t ff e r a l § 8000 RM . aber außer diesem
Arbeitslohn noch sonstiges Einkom¬
men von mehr als 500 RM . bezogen
Baten . Demnach sind auch solche Arbeitneh -
|,Kr nicht erst a ttnngsberechtigt ,
jie nur während eines Teils des

*
Jahres 1927 Arbeitslohn , im
Übrigen aber Einkommen anderer
>trt im Betrage von mehr als 500
0L bezogen haben . Daher ist z. B.

Landwirt nicht erstattungsberechtigt ,
wenn er iüi Winter einige Monate als Wald -
arbeiter gearbeitet und aus der Landwirt -
schaft ein Einkommen von mehr als 500 RM .
erzielt hat, denn er wird mit dem letzteren
Einkommen veranlagt . Geht ein Arbeitneh -
ner im Laufe des Kalenderjahres unter Auf-
gäbe des Arbeitsverhältnisses in einen an -
Sern Beruf über , z . B . eröffnet einen Ge-
iverbebetrieb oder übt einen freien Beruf
aus , so besteht ein Erstattungsanspruch eben-
falls nicht , wenn eine Veranlagung zn er-
folgen hat .

Eine Erstattung von Lohnsteuerbeträgen
Zommt zunächst bei Verdien st ausfall
in Frage , jedoch muß im Kalenderjahr 1927
äcnt Arbeitnehmer überhaupt Lohnsteuer
einbehalten worden sein und außerdem dür -
feit die im

_§ 70 Abs . 1 und 2 des Einkorn -
mensteuergesetzes bezeichneten steuerfreien
Beträge und Ermäßigungen nach dem Fa -
milienstande infolge des Verdienstausfalles
beim Steuerabzug nicht schon in voller Höhe
berücksichtigt worden sein . (Es handelt sich
im 8 70 uni den steuerfreien Lohnbetrag, die
Werbungskoften , die sogenannten Sonder -
leistungen und die Familienermäßigungen .)
Vorauf der Verdienstausfall zurückzuführen
ist . ist unerheblich . In Frage kommen z. B .
Arbeitslosigkeit^ infolge . Krankheit . Streik )
Aussperrung . Saisonarbeit . Entlassung , frei -
willige Aufgabe einer Beschäftigung , Beginn
einer Erwerbstätigkeit erst im Laufe des
Jahres Verbüßung einer Freiheitsstrafe
usw . Eine Erstattung erfolgt nur für volle
Wochen des Verdienstausfalles . Hat z . B .
ein Arbeitnehmer im Jahre 1927 drei Tage
gestreikt , war im März drei Tage krank und
hat im November elf Tage aus anderer Ver -
anlassnng keinen Verdienst gehabt , so kann
eine Erstattung nur für zwei volle Wochen
erfolgen , für den Rest saus den insgesamt
17 Tagen ) erfolgt keine Erstattung . Die Er -
stattunaen wegen Verdienstausfalls erfolgen
ffrmtfriäfcTrtfi nach Pauschalbeträgen und zwar
betragen diese — ohne Rücksicht darauf , wann
im Kalenderjahr 1927 der Verdienstausfall
eingetreten ist — für jede volle Woche des
Verdienstausfalles :

Anzahl der Kinder mit ohne Ehefrau
a) keine Kinder 2 .65 2 .40 RM .
b) ein Kind 2.90 2 .90 RM .
c) zwei Kinder 3 .35 3.35 RM .
d) drei Kinder 4 .30 4.30 RM .
e) vier Kinder 5.75 5.75 RM .
f) fünf Kinder 7.70 7.70 RM .

g) sechs Kinder 9 .60 9.60 RM .
h) sieben Kinder 11 .50 11 .50 RM .
i) acht Kinder 13.45 13 .45 RM .*

In keinem Fall darf mehr erstattet werden ,
als tatsächlich für das Kalenderjahr 1927 an
Lohnsteuer einbehalten worden ist.

Bei Kurzarbeitern , die im Wochen-
lohn stehen , aber in einem Betriebe tätig
sind, in dem wegen Betriebseinschränkung
z. B . nur 3 Tage in der Woche gearbeitet
wird , sind . beim Steuerabzug die Wochen -
betrage des steuerfreien Lohnbetrages
und der Familienermäßigungen — also
nicht etwa nur 3 Tagesermäßigungen — zu
berücksichtigen . Ebenso sind einem Arbeit -
nehmer , der im Wochenlohn steht und zwar
täglich , , aber wegen Betriebseinschränkungen
nur 4 Stunden am Tage arbeitet , die vollen
Wochenbeträge , nicht etwa nur die Stunden -
beträge gutzubringen . Daher können Kurz -
arbeiter keinen Erstattungsanspruch geltend
machen , wenn der während der Zeit der
Kurzarbeit gezahlte Arbeitslohn so hoch ge-
Wesen ist, daß die steuerfreien Beträge in
voller Höhe berücksichtigt worden sind , da es
an der gesetzlichen Voraussetzung für die Er -
stattung wegen Verdienstausfalls — nämlich
an der nicht vollen Gutbringung der steuer -
freien Beträge — fehlt . Für die Kurz -
arbeiter gilt ebenso , wie auch für die
Heimarbeiter und die Akkord -
arbeiter die Bestimmung , daß bei Erstat¬
tungen infolge Verdienstausfalles an die
Stelle der nach dem Familienstand abgeftuf -
ten Pauschalbeträge die individuelle
Berechnung tritt , selbstverständlich darf auch
hier nicht mehr erstattet werden , als tatsäch-
lich für das Kalenderjahr 1927 an Lohnsteuer
einbehalten worden ist.

Eine Lohnsteuererstattung kann auch in
Betracht kommen , wenn besondere
wirtschaftliche Verhältnisse vor -
liegen . Zunächst ist dabei jedoch zu bemerken ,
daß die Aufwendungen , mit denen ein Erstat -
tungsantrag begründet werden soll, nicht be-
reits in anderer Weise (z. B . durch Versiche-
rungen , Unterstützungen . Notstandsbeihilfen
usw . ) ganz oder zum Teil ausgeglichen sein
dürfen . Die Hohe der Erstattung
wird in solchen Fällen vom Fi -
naUzamt b e st i m m t , doch darf die
Steuer im Wege der Erstattung äußersten -
falls nur auf den Betrag ermäßigt werden ,
der auf den Arbeitslohn entfällt , welcher
nach Abzug der die außergewöhnliche Be -
lastung darstellenden Aufwendungen ver -
bleibt . Beispielsweise hat ein verheirateter
Arbeitnehmer mit zwei minderjährigen Kin -
dern inl Kalenderjahr 1927 4000 RM . an
Arbeitslohn bezogen und davon 196 RM an
Steuer entrichtet , während das Finanzamt
als außergewöhnliche Belastung im Sinne
des 8 56 Einkommensteuergesetz den Betrag
von 1200 RM . als außergewöhnliche Be -
lastung anerkennt , dann ist der Betrag von
1200 RM . von dem Gesamteinkommen von
4000 RM . abzuziehen und von dem Rest von
2800 RM . die Steuer nach den allgemeinen
Vorschriften zu entrichten . Diese würde be-
tragen : 112 RM . Es werden hiernach höch¬

stens erstattet : 196 RM . abzüglich 112 RM .
= 84 RM .

Für Kriegs - und Zivilgeschä -
d i g t e mit einer Erwerbsbeschränkung von
mindestens 25 vom Hundert sind bei Ber -
dienstausfall um den Hundertsatz der Er -
werbsbeschränkung erhöhte Pauschbeträge zu
gewähren und zwar auch dann , wenn ein
Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Lohn -
betrages nicht gestellt worden war , im Er -
stattungsantrag aber die Beschädigung gel -
tend gemacht wird . Z . B . ein lediger Kriegs -
beschädigter ist 50 vom Hundert erwerbs -
beschränkt . In der Zeit vom 1. Januar bis
30 . Juni 1927 sind ihm an Lohnsteuer 80
RM . einbehalten worden . Vom 1. Juli bis
31 . Dezember war er erwerbslos . Es wären
ihm also an sich für die Zeit der Erwerbs -
losigkeit ( — 26 Wochen) wöchentlich 2.40 RM .,
zusammen 62 .40 RM . , zu erstatten . Dieser
Betrag ist um den Prozentsatz der Erwerbs -
beschränkung mit 50 v . H . zu erhöhen , sodatz
dem Steuerpflichtigen 62 .40 RM . + 31 .20
RM . , zusammen 93 .60 RM . . zu erstatten
wären , da ihm jedoch für die Zeit vom 1.
Januar bis 30 . Juni 1927 nur 80 RM . ein -
behalten worden sind, kann auch nur der Be -
trag von 80 RM . erstattet werden .

Eine Erstattung kann ferner auch in den
Fällen in Betracht kommen , wenn der Arbeits -
lohn in einem Teil des Jahres die steuer -
freien Beträge und Familienermäßigungen
überstiegen hat und deswegen Steuerabzugs -
betrage einbehalten worden sind , während in
dem andern Teil des Jahres der Arbeitslohn
hinter diesen Beträgen zurückgeblieben ist und
deshalb ein Steuerabzug insoweit nicht vor -
zunehmen war , der Jahresarbeitslohn aber
die im Z 7V Abs . 1 und 2 des Einkommen -
steuergesetzes (siehe oben) bezeichneten steuer -
freien Beträge und Familienermäßigungen
— insgesamt — nicht überstiegen hat . In
diesen Fällen sind auch ohne Vorliegen eines
Verdienstausfalles die einbehaltenen Steuer -
beträge zu erstatten , wenn der Arbeitslohn
im Kalenderjahr 1927 folgende Beträge nicht
überschritten hat :
bei ledigen oder kinderlos per -

witweten Arbeitnehmern . .
bei verheirateten Arbeitnehmern

ohne Knrder . . . . . .
bei verwitweten Arbeitnehmern

mit 1 Kind . . . . . . .
bei verheirateten Arbeitnehmern

mit 1 Kind . . . . . . .
bei verwitweten Arbeitnehmern

mit 2 Kindern
bei verheirateten Arbeitnehmern

mit 2 Kindern
bei verwitweten Arbeitnehmern

mit 3 Kindern
bei verheirateten Arbeitnehmern

mit 3 Kindern . . .
bei verwitweten A yftntern

mit 4 Kindern . . . .
bei verheirateten Arbeitnehmern

mit 4 Kindern
bei verlvitweten Arbeitnehmern

mit 5 Kindern
bei verheirateten Arbeitnehmern

mit 5 Kindern . . . . .

In allen den Fällen , in welchen ein Lohn -
steuererstattungsanspruch gestellt wird , emp -

! fiehlt es sich, die von den Finanzämtern
kostenlos auszugebenden Vordrucke zu ver -
wenden , auf der Rückseite dieser Vordrucke
finden sich außerdem auch die wichtigsten
Bestimmungen über die Beibringung von
Nachweisen u . dgl . Jedenfalls m ü s s e n d i c
Anträge spätestens b i S z u m 31 .
März 1928 beim zuständigen Fi -
nanzamt eingegangen sein .

1200 RM .,

1320 RM .,

1320 RM .,

1440 RM -,

1560 RM . ,

1680 RM . ,

2040 RM ,

2160 RM .,

2760 RM . .

2880 RM . .

3720 RM ..

3840 RM .
Bei Arbeitnehmern mit mehr als 5 Kindern
erhöhen sich die vorbezeichneten Beträge von
3720 RM . bei einem verwitweten Arbeit -
nehmer und von 3840 RM . bei einem ver-
heirateten Arbeitnehmer für jedes weitere
minderjährige Kind um je 960 RM .

Baöen
Zum Thema : Wahlresom

schreibt man uns vom Odenwald :
Im Reiche haben in letzter Zeit Wiederau ?

eine Reihe neuer Splitterparteien ihr poli -
tisches Geschäft eröffnet . Den Deutschnatio -
nalen pocht das Herz ob dieser Entwicklung
der Dinge . Ein Artikel : Parteien gegen
Splitterparteien , der kürzlich durch die
Deutschnationale Presse ging , zeigt das mit
aller Deutlichkeit . Wohl spricht er für eine
Freiheit der Parteibildung , die aber nicht
soweit gehen dürfe , daß der Staat aus einem
lebendigen Organismus in ein „ totes Ne¬
beneinander zusammenhangloser Gruppen
und Grüppchen " aufgelöst werde . Diese zn -
sammenhanglosen Gruppen und Grüppchen
entspringen aber nicht zuletzt jenen Parteien ,
die bei den Wahlen mehr verbrechen , als
sie halten können . Auch die Deutschnationalen
liegen in diesem Spitale schwerkrank darnie -
der . Es ist bei alledem recht erfreulich , daß
der deutschnatwnale Artikel energisch Reme -
dur verlangt durch ein neues Wahlgesetz.
Zunächst will er die Listenwahl beseitigt
wissen und begründet die Forderung also :
„Wahlkreise müssen sich „Spitzenkandidaten "
von auswärts aufdrängen lassen. Nur weil
eine hochmögende Parteileitung ein Interesse
daran hat , sie sicher unterzubringen . Ein -
gesessene Vertrauensleute der Wählerschaft
werden dadurch auf die zweite und dritte
Stelle herabgedrückt . Wir habens er -
lebt und wissen , warum wir es nicht wie -
der erlebeil möchten.

" So wörtlich der
Artikel . Welche Gefühle mögen z . B . Herr
Staatssekretär a . D . Wallraf beschlichen
haben , als er las , daß er den badischen
Teutschnationalen etwa „aufgenötigt " wor -
den sein könnte? Nicht minder auch die
deutschnationale Parteileitung , welche nicht
gewußt haben wird , wohin mit den Kandida -
ten ! Wie ist Herr Wallraf s. Zt . bejubelt
und gefeiert worden bis in den Odenwald
hinein als Retter der Nationen und , heute
wird ihm der Stuhl vor die Türe gesetzt. Die
deutschnationale Parteileitung wird nicht
umhin können , sich den tieferen Sinn de/S
Schlußsatzes zu Gemüte zu führen : „Wir
haben's erlebt und wissen , warum wir es
nicht wieder erleben möchten.

" Der besagte
Artikel ersucht schließlich den deutschnatio -
nalen Innenminister v . Keudell ganz ener -
gisch , daß er den Aktenschrank aufmachen
möge und gariz einfach dm Entwurf seiites -
Amtsvorgängers Külz hervorholen . Ganz
einfach in der Tat ! Nur ist die Schwierig -
keit der Durchführung nicht in Rechnung
gestellt , indem der Reichstag bald aufhört .
Das Zentrum kann für sich das Verdienst
in Anspruch nehmen, rechtzeitig und ein-
gehend auf die Gefahren aufmerksam gemacht
zn haben. Allerdings liegt die wesentliche
Schuld schließlich bei der Deutschnationalen
Volkspartei , indem ihr Verhalten in der

Das Meorgespenst
Roman von Heinrich T i a d k n.

^ Wis Gesine tief) dieses Triumphes freut !
Sie ist ganz selig , den Alten so untergekriegt
zu haben .

„Oh , warum ? Das wär ' nicht gut . Nicht
mich und nicht für Euch . Macht Maus -

fallen. Zieht damit durchs Moor . Werdet
gute Geschäfte machen .

"

. Nun ist 's dem Alten genug . Sein Zorn
stammt auf . Er schlägt mit der geballten
faust auf die Bettkante , daß der dicken Groß -
mOfld ein Ruck durch die Glieder fährt .

„Ter Teufel soll mich holen , wenn ich's
tu ' !" schreit er erbost „Eber hänge ich trttcfj
auf."

„Ah , das wäre noch nicht so schlimm, als
>venn Ihr ins Zuchthaus kämt .

" höhnte sie
mit breitem Lachen.

Das Wort schlägt seinen Zorn nieder . Es
Wcht ihn unfähig zu jedem Widerstand .

„Seid doch kein Narr , Bauer . Wenn Ihr
heiratet , dann habt Ihr es doch gut .

Könnt Euch drauf verlassen , ich pfleg ' Euch
" gut wie die Wirtschast "

Er brummte etwas Unverständliches vor
M bin . Reckt sich in die Höhe , tritt zum
Muster und trommelt an den Scheiben Sie
'attf ihn trommeln . Sie bat Zeit . Sie weiß ,

er setzt über ihren Vorschlag nachdenkt,
«er .. e ;t j 0 vernünftig wie mög-
l 'ck> ist.
. Endlich hört er ans zu trommeln , wendet
« n O 0 vf Fi^ TFi ifir um .

„Wenn ich dann ja sage — wirst du dann
den Mund halten — über das —"

'Tie unterbricht ihn durch eine Gebärde .

wie könnt ' ich denn meinen Mann
Es würde mir wohl keiner glau -

„Na -
angeben !
ben .

"
Er nickte. Zu den vielen Falten auf seiner

Stirn legt sich eine neue , tiefe .
Sie schwelgt einen Augenblick . Die Klau -

fei gefällt ihr nicht . Doch sie tröstet sich : bis
zum Sterben hat 's noch gute Weile . Und hat
mal erst die Magd den Herrn erobert , dann
wird die Frau schon das übrige erobern .

Also sagte sie :
„Ja , das ist nicht mehr wie recht.

"

Nach einer Weile aber setzte sie hinzu , mit
einer Miene , in der Nachdenklichkeit und Lü -
sternheit und Spott Fangball spielen :

. .Ja — wenn wir aber — "

„Na — was ?"
Kinder kriegen —"

Da lachte er den ganzen Grimm seiner
Seele in die Stille hinein .

„Ha — du . bild ' dir doch nichts ein ! So
was Albernes ! Du dumme Ziege ! "

Da wendet sie mit einem wütenden Ruck
den Kopf von ihm weg

„Meinetwegen . Was liegt mir daran ! "

„Der Jan erbt alles . Damit bästa ! " •
„In Kuckucks Namen . "

„Und die Hochzeit ist erst nach dem
Trauerjahr .

"

„Eher will ich 's gar nicht .
" sagt sie und

denkt im stillen , das würde sich schon finden .
Ter Alte dreht sich auf dem Absatz herum

und will hinaus .
„Ich köre semand in der Küche . Seht doch,

wer es ist .
"

„Die Kathrins ist 's . Sie kocht .
"

„Ruft ihr doch sie soll heraufkommen und
den .Ninnerk mitbringen .

"

„Warum das ? "

..Ruft sie nur , ich will ihnen was sagen .
"

Da ruft der Bauer die Kathrine und zu-
gleich den alten Knecht, der gerade auf den
Flur tritt . Beide kommen .

„So , Jan Bohlen , nun sagt den beiden ,
was wir eben abgemacht höben miteinander . "

Der Bauer blickte sie starr an , zerkaut
einen Fluch.

Als er aber sieht, wie die beiden ihn voll
brennender Neugier angaffen , wie Gesines
Augen abwartend und vor Spannung ver-
kniffen auf ihn gerichtet sind, da rafft er sich
zusammen .

„Ihr und die andern könnt 's euch merken ,
daß ihr die Gesine von heute an als Bäuerin
anzusehen hakst Nach einem Jahre machen
wir Hochzeit. "

Spricht 's und dreht sich uni . Stapft
hinaus .

Die beiden gafsen verblüfft hinter ihm
drein , dann sich gegenseitig an , dann auf
Gesine . Die aber blickt gegen die Wand und
lächelt vor sich hin .

Da drücken sie sich mit dummem Grinsen
zur Tür hinaus . H

* •. $ •

Jan hatte es vorausgesehen : Marikke und
Paul Gülüher würden sich finden .

Und es war so .
Durch Rauch und Moor schritten sie dahin ,

Hand in Hand in gleichem schritt durch den
weichen Boden , der jeden Druck des Fußes
aufbewahrt und jedes Geräusch der Tritte
verschlingt .

Noch hat keines von den beiden ausgeipro -
chen , doch beide wissen , daß es chr Schicksal

Bestimmung , daß ihre Wege eines
Tages zusammenlaufen mußten . Jedes hat
das ^ "^ ncktsein . daß sein Leben ein Nichts
gewesen bevor sie sich gesehen , ihre Hände
sich gefunden hatten , um sich nimmer wieder
loszulassen .

Das war jene Liebe , die stärker ist als der
Tod .

Keines von ihnen spricht, während sie mit
verschlungenen Händen dahinschreiten durch
das wogende Dunstgeschleier . Es ist ein
Schweigen voll seltsamer seliger Gedanken .
Vorher , droben unterm Kreuz am Küster »
acker , wo nun auch ihr Lieblingsplatz war ,
hatte er lange zu ihr gesprochen. Von seinen
Plänen . Von seinen leuchtenden Zielen . Von
seiner Kunst , die sein Beruf war , und die
einst auch sein Erwerb sein sollte, und deren
begeisternde Kraft um sein Haupt einen
Schein wob wie einen Heiligenschein.

Während er sprach, hatte Marikke ihn fast
unausgesetzt angeblickt . Und auf dem ge -
heimnisvollen Wege von Auge zu Auge
sprühte des heiligen Feuers zündender Funke
von Geist zu Geist . Auch Marikkes Augen
begannen zu strahlen . Wenn sie auch nicht
alles verstand , was er in oft hochempor-
loderndem Begeisterungsfeuer sprach, so
empfand sie doch bei seinen Reden eine fast
überirdische Weihe . Sie fühlte sich eins mit
einem großen Menschen, auf dessen Haupt
sich der göttliche Geist mit seiner himmlischen
Gnade herabgesenkt hat , dessen Hand die
Werke des Schöpfers nachzubilden ver -
mochte, und dessen Seele rein war wie seine
Kunst .

Dies Glück, das die Seele Marikkes be-
lebte , umgab sie mit einem Schimmer un -
beschreiblicher Lieblichkeit. Mit Entzücken ge¬
wahrte der Künstler , welche Wirkung die
Kraft seiner Darstellung und der Schwung
seiner Reden auf Marikke ausübte . Stau -
nend sab er das Wunder , daß dieses einfache
Natnrkind ihn beariff daß ihr Geist seinem
hochfligenden Geiste zu folgen wagte auf
dem schwindelnden Pfade zur Sonne .

^Fortsetzung so?at .) ,

1
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spannte Pferd stürzte sofort tot zu Boden.
Der Fuhrmann kam glücklicherweise mit dem
Schrecken davon.

Donaueschingeu , 19. Febr. (Vom Karls -
ruher Kindersolbad . ) Nunmehr sind
alle Baupläne für das Kindersolbad geneh¬
migt. Mit dem Bau soll demnächst begonnen
werden.

Oberwangen, 18. Febr. (Auf dem
Glatteis abgerutscht .) hier wollte
ein Geschäftsreisender mit seinem Auto den
sehr steilen Weg nach den Wrtsteil Zparenberg
hinauffahren. An der steilsten Stelle befand sich
Vereisung, der wagen rutschte rückwärts , glitt
über den Straßenrand und suhr den außer-
ordentlich steilen lviesenhang hinab. Nur dem
Umstand , daß das Auto im Augenblick des
Umstürzens an einem Baum hängen blieb, ist
es zu verdanken , daß die beiden Insassen mit
dem Schrecken davonkamen . Das Auto wurde
zicmlich beschädigt .

Breisach, >9 . Febr. (Motorradun -
fall .) An der Ecke Mittel » und Altgasse fuhr
am Freitag ein verheirateter Motorradfahrer
von hier in das Auto einer Gemüsehändlerin
aus «Lolmar. Der Motorradfahrer wurde auf
die Straße geschleudert und erlitt schwere ver -
letzungen am Kopf, die jedoch nicht lebensge»
fährlich fein sollen.

Müllheim, 19. Febr. (<L in Motorrad »
Unfall .) Die berüchtigte fcharfe Kurve bei
Hach hat schon viele Dpfer gefordert, heute
mittag hat sich wiederum in dieser Kurve ein
Motorradunglück ereignet. Der aus Thier»
garten bei Gberkirch stammende (Dtto walz
fuhr mit seiner Schwester auf dem Motorrad,
über das er in der Aurve die Herrschaft ver .
lor und stürzte . Beide erlitten verhältnismäßig
schwere , jedoch nicht lebensgefährliche ver »
letzungen Sie wurden ins Müllheimer Uran»
kenhaus überführt. — (SchwererAuto -
Unfall .) heute mittag gegen | 2 Uhr sprang
einem aus der Richtung Basel kommenden
Schweizer Auto ein großer Hund unter den
lvagen . Der Hund wurde von dem linken
Kotflügel erfaßt, geschleift und zwischen den
Rotflügel geklemmt, fodaß dem Führer die
Steuerung versagte und er trotz starken Brem-
sens den Wagen noch über 20 Meter schleifte.
Der Wagen wurde über die Böschung gegen
einen großen Nußbaum geschleudert , wodurch
die ganze Karosserie vollständig zertrümmert
wurde. Insassen , drei Herren, erlitten sämt»
lich starke Fleischwunden, der Führer außer»
dem einen schweren Armbruch .

Konstanz , IS . Febr. (Berichtigung .)
Wie mitgeteilt wird, entspricht die Meldung,
wonach ein junges Mädchen sich durch Schmin»
ken eine Blutvergiftung zugezogen hätte, nicht
den Tatsachen. Das Mädchen hatte zwar eine
Verletzung an der Lippe , aber es muß in diese
Schmutz gekommen sein, fodaß die Blutvergif »
tung darauf zurückzuführen ist. Das Mädchen
ist auch nicht gestorben , sondern befindet sich
auf dem Wege der Besserung. Im übrigen
wird darauf aufmerksam gemacht , daß gemäß
einer reichsgesetzlichen Verfügung nur giftfreie
Schminken in den Handel gebracht werden.

Kirchliche Nachrichten
Rohrbach bei «Appingen . 18. Febr . Auf das

Valentinusfest , . unser Patrozinium , fand hier
eine dreitägige religiöse Feier statt durch den
hochw . Herrn Kapuzinerpater Benediktus aus
Mergentheim . Der Gottesmann fand durch sein
kraft - und troiwolleS Wort reichen Widerhall im
Herzen der Teilnehmer . Zum ersten Male er -
strahlte die in Gold und Farben neu gefaßte alte
Statue des hl . Baientmus im Strahlenglanze
des elektrischen Lichtes .
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Amtliches
Alls dem Bereich de» Ministeriums de«

Innern .
Ernannt : Zum GendarmeriekommissärGen-

darmerieoderwachtmeister Josef Lenhard in
Bonndorf Amt Neustadt. Lanzleiassistentin
Emma Riesterer bei der Landesversicherungs-
anstatt Baden in Karlsruhe Hur Aanzleisekre-
tärin.

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Ernannt : Das Staatsministerium hat un-

tern s . Februar 192s im Einverständnis mit
dem Erzbischöflichen (Ordinariat den Finanz»
inspektor Karl kienhard beim katholischen
Vberstiftungsrat mit Wirkung vom | . Januar
1928 zum Finanzoberinspektor daselbst er»
nannt.

verliehen : dem prioatdozenti?n an der Uni»
versität Freiburg Dr. Gskar Becker die Amts¬
bezeichnung außerordentlicher Professor für die
Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
Universität.

Gestorben : Geheimrat Professor Dr. Theodor
«Lurtius an der Universität Heidelberg am
9. Februar 1923.

Soziale»
Offeuburg . Der Mieterverem Offenburg

schreibt : Eine seit langer Zeit zwischen der
Hausbesitzer- und der Mieterorganisation be-
stehende grundsätzliche Meinungsverschieden -
heit rn der Frage , ob die in Offenburg nach
dem Inkrafttreten des ReickB -Miete -Gesetzes
besonders erhobene Müllgebühr vom Mieter
zu tragen oder in dem gesetzlichen Mietzins
enthalten ist, wurde nunmehr durch eine
außerordentlich interessante gerichtliche Ent -
fcheidung friedlich behoben. Vom Gemeinde -
gericht wurde der Mieter verurteilt , die 4.60
Mark als Müllgebühr zu bezahlen. Von
beiden Organisationen wurden Gutachten er-
hoben. Der Mieter beschritt den Weg des
ordentlichen Gerichts und hatte Erfolg . Nach
einigen Verhandlungsterminen und neuen
Beweiserhebungen wurde durch das Schieds -
urteil des Amtsgerichts der Kläger mit der
erhobenen Klage kostenfällig abgewiesen .

LaaVwirtschaMches
Realsteuerbelastung und Landwirtschaft
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Im „Bad . Beobachter " vom 2. Feibruar wurde

unter der Überschrift : „Die Gebäudesrmder »
steuer in Baden unÄ in anderen deutschen Län¬
dern ' dargelegt , daß bei einem Vergleich der
Realsteuerbelastung Badens mit anderen Län -
dern die Göbäudesondersteuer nicht übergangen
werden dürfe . Realsteuerbelastung und Sonder -
steuer bilde zusammen ein Ganzes . Im Gegen -
satz zu anderen Ländern habe Baden eine ver -
hältnrsmäßig niedere Gebäudesondersteuer und
müsse daher über dem Reichsdurchschnitt liegende
Realsteuern erheben . Die Belastung durch Real -
steuern und Hauszinssteuer zusammen sei in
Baden nicht höher als in anderen Ländern .

Auf die Grundlagen dieser Ausführungen soll
nicht näher eingegangen wetben . Sind sie aber
für den Durchschnitt der Realsteuerpflichtigen
zutreffend so folgt gerade aus ihnen eine über -
durchschnittliche Belastung der badischen Land -
Wirtschaft . Unbestritten sind danach die eigent-
lichen Realsteuern und zwar doch wohl bei allen
Gruppen von Realsteuerpflichtigen . also auch in
der Landwirtschaft , höher als der Reichsdurch -
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schnitt . Nun sind aber betanntlich , um
einige Länder zu nennen , in Preußen . Wu» ,^

'
berg , Sachsen die landwirtscyafUicgen (SehT51
überhaupt oder zum mindesten die eioemrlt 1
Wirtschaftsgebäude von ver Hauszirissteuer ISN
der ihr entsprechenden Abgabe gänzlich
Dagegen hat der badische Landwirt neben x
höheren Realsteuern noch Gebäudesonderit »
zu zahlen . Gilt auch für die meisten
ichastlichen Gebäude eine Ermäßigung , s? ]
deutet auch die ermäßigte Steuer eine sehr ^
finidliche Belastung , die um so härter wirkt
sie zu den bereits über dem Reichsdurchi^
liegenden Realstevern hinzutritt . Nur die
kleinsten Besitzer mit einem Gebäudesteuewi
von 4500 Mark und darunter sind von der ffi

"
bäudesondersteuer befreit . Im übrigen wirkt eldie Doppelbelastung m allen Besitzgrößen «N
Wird beim kleineren Besitz der Steuerwert
mäßigt , so ist dafür in aller Regel der verk>:>

"
niSmaßige Anteil des Gebäudekapitales am 2 ;
samtvermögen ein mn so größerer , je kleiner W
Besitz. Bei mittlerem und größerem Best »
höht sich wiederum die Belastung dadurch &
bei einem Steuerwert von 15 000 Mk. die
gression und bei einem solchen von über 60 CrMark jede Ermäßigung aufgrund landwirtsch^ s
lichen Charakters der Gebäude in » , „1 .;
kommt .

Mag für dre vadische Wirtschaft im
ein Ausgleich der erhöhten Realsteuern in ein?
geringeren Anspannung der Gebäudesonde?

'
steuer liegen — für die badische Landwirtscĥ
kommt dieser Ausgleich nicht zur Geltung - J ;
badische System fuhrt un Gegenteil von

' mZ
Seiten , durch die Realsteuern und durch bie ©?
bäudesondersteuer zumindest im Vergleich
den oben erwähnten Ländern Preußen , Mjf
temberg , Sachsen , zu einer Wer dem Durch
schnitt liegenden Äeuerbelastung der badrscĥ
Landwirtschaft . ' '

Sie Bunte Zeitung^
Farbige Blumeukuust als Tischdekoratioi .

Beim festlichen Blumenschmuck auf der Tafel
kann man nicht einfach Farben mischen wie der
Maler , der dekoratives gestalten will , denn es
soll dabei nicht nur die Farbe als Farbe wirken
sondern in erster Linie die Blume als Farben-
träger . Fm allgemeinen sind starke , lebhaste
Farbtöne Halbtönen vorzuziehen Die gläz ..
zendste und strahlendste Farbenwirkung cmi
Weiß — denn man hält trotz aller „künst¬
lerischen Bemühungen " am weigen Tischtuch ftsj
— gibt warmes , leuchtendes Gelb . Bei weißgei-
ber Stimmung muß mit Grün sparsam uinge-
gangen werden . Mau , Rot und Violett find an
sich gleichwertige Blumenfarben , wenn sie als
Einzelfarben verwendet werden . Als Kombina -
tionsfarben auf der Tafel jedoch erzielt man mr
ihnen erst dann sichere Effekte , wenn eine te:
drei Farben als Hauptfarbe behandelt und ihr
Ton entweder durch den in bescheidenem Maßc
verwandten Gegensatz — bei Blau durch gelb,
bei Lila durch grünlichgelb , bei Orange durü
zyanblau usw . — gehoben wird . Man kann auch
die Hauptfaxben durch benachbarte Abstufungen
ausgingen lassen , z . B . Violett mit Purpur unt>
dunkelblau . — Zu beachten ist, daß bei künsl-
licher Beleuchtung gesättigte Farben auch bei den
Blumen einen Teil ihrer Farbenkraft verlieren .

Archäologische Wikiuger -Expedition am Lake
Superior

Zur Erforschung von Spuren von Leiv
Eriksson und anderen nordischen Wikingern
werden in Chicago Vorbereitungen getroffen,
an denen amerikanische und ausländische
Archäologen interessiert sind . Die Jsle Royal
im Lake Superior soll eines der ersten For¬
schungsobjekte sein. Man glaubt Siedelungs-
spuren gefunden zu haben, die auf ein Vor-
dringen der Wikinger vom St . Lorenzstrom
her schließen lassen. L. K.
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Schulfrage auch die Arbeit für eine Wahl-
reform verzögert.

Ob die Splitterparteien zurückkehren und
Buße tun ? Die Deutschnationalen selber
könnten eigentlich nichts machen , wenn es
nicht geschieht , denn der Artikel sagt gleich
von vornherein : Wählern , die mit ihrer
Partei unzufrieden sind , mutz die Freiheit
gelassen werden, sich zusammenzutun und
eine neue Partei zu gründen . " Na also . . F .

Chronik
Baden -Baden , 19. Febr . (Der große Mas -

I e n b a L L) Besuch und Verlauf des großen
Maskenballs entschädigten die Badener Kurdiret -
tion reichlich für vorausgegangene Mißerfolge .
Annähernd 3000 Menschen ergingen sich in den
prachtvoll ausgeschrnüaien Räumen des Kurhau -
ses, wo schon vor Mitternacht ausgelassene Fa -
schingsstünmung Trumpf war . Die Preisrichter
hatten bei der großen Anzahl origineller Mas -
ken keine leichte Arbeit und sie entschieden nach
stundenlanger Beratung wie folgt : Damen -
preise : 1. Kurhauspuppe ; 2. Weißer Cowboy ;
3. Rakete ; 4. Goldsranse ; 5. Dollaria ; 6. Ham¬
burger Zimmermann ; 7. Florentiner Hut ; 8.
« chottländerin ; 9. Silvester ; 10. Pavillon
d'arnour . Herrenpreise : 1. Goldener Bud -
dha ; 2. Moderner Paris : 3. Winter ; 4. Einheits -
marsch ; 5. König der Nacht ; 6. Osvock aus Berlin .
Paarpreise : 1 . Rumänisches Bauernpaar ;
2. Russenpaar . Gruppenpreise : 1. Cow-
Girls ; 2. Harlekins . a .

Lahr , 19 . Febr . (Motorradunfälle . )
Zwei schwere Unfälle haben sich heute mittag zu -
getragen . Der 29 Jahre alte Landwirt Walter
aus Mietersheim fuhr mit seinem Motorrad Ecke
Burgheimer - und Friedrichstraße einem Kraft -
wagen in die Flanke . Mit einer starken Zer -
splitterung des linken Unterschenkels würze er
bewußtlos ms Bezirkskrankenhaus eingeliefert .
Das Motorrad ist zertrümmert . — Der Genchts -
Vollzieher Wieck von hier stürzte !-ei einer Fahrt
im Kinzigtal zwischen Biberach und Ä -.moch
mit seinem Motorrad und erlitt ' atzn Schenkel¬
bruch . Sein Zustand ist ernst .

Haslach , 19. Febr . (Volksschauspiel bei
prächtig st em Frühlingswetter . ) Un.
ter einem ungeheuren Fremdenzustrom , bei dem
man die Zahl der auswärtigen Gäste auf etwa
15 000 schätzt und unter prächtigstem Frühlings -
weiter wurd ^ am heutigen Fastnachtssonntag hier
das große historische Volksschauspiel „Der Leut -
nant von Hasle " aufgeführt . Die Narrenzunft
hatte gewaltige Anstrengungen gemacht , um die-
ses Schauspiel , zu welchem Hansjakob in seiner
gleichnamigen Erzählung den Stoff lieferte , zu
ermöglichen . Die alten Stadttore waren wie -
der aufgebaut , vor dem Osttor war das Bad
Rippoldsau errichtet und auf dem Viehmarkt war
die Haidburg erstellt . Das alte Schlachthaus war
in ein Silberbergwerk umgebaut und die großen
Wiesen gegen Mühlbach gelegen , waren zu
einem Schlachtfeld umgewandelt . An dem Schau -
spiel , dessen Inhalt zur Genüge bekannt ist , das
den Einfall der schwedisch -württembevgrschen
Truppen in Haslach und seine Befreiung durch
die kaiserlichen Truppen behandelt , wirkten über
700 Personen und einige hundert Pferde aus
Haslach und den umliegenden Ortschaften mit .
Gegen 6 Uhr abends war das Festspiel beendet ,
in dessen Verlauf zahlreiche Filmoperateure —
es waren auch solche von Freiburg erschienen —
das Gesehene iuî Bilde festhielten . Die Huldi -
gungsigene des Stückes endete in einem präch¬
tigen Festzug , an dem sich die gesamte Schau -
spielermannschaft beteiligte .

Billingen , 18. Febr. (Folgen des
Sturmes .) Bei dem gestern mittag hier
herrschenden Sturm wurden von der Herd-
straße nach der Weiherstratze fünf Leitungs -
mästen der elektrischen Starkstromleitung
umgelegt , wobei auch die geladenen Lei-
tunasdrähte zu liegen kamen. Ein nach der
Weiherstraße fahrendes Fuhrwerk kam mit
den Drähten in Berührung , und das vorge-

Klafter Lorsch
Reichskloster Lorsch, welch reiche Erinnerungen

steigen auf . (Begründet von Karl d. Großen , reich
beschenkt von Fürsten und Aäniaen , Abtei des Bio¬
graphen Aarls . dem Franken Einhard . Dazu rankt
sich noch die ganze Sagenwelt über dieses Kleinod ,
taucht es hinein in das mystische Wogen und wer -
den der Vorzeit : £jier soll Siefrieds Rüststatt sein
und hier die stolze Walküre ihr keben vertrauert
haben.

Die Höhe seiner Emwicklung nahm das Kloster
im frühen Mittelalter ein . Hier lag es einerseits
nahe an Frankreich , aus dem die Kultur herüber -
strömte , dazu erhoben sich in der Nähe die Königs -
Pfalzen ; Lorsch lag in dem Gebiet , das in jener Zeit
die bildenden Kräfte in Staat und Wissenschaft in
sich aufnahm und anderen mitteilte . Im U . und
12 . Jahrhundert trat es zurück , ein Unglück traf das
Kloster — I lyo brannte die Kirche ab . — Im 15.
Jahrhundert kam es dann an die Pfalz , 1355 wurde
es reformiert , und eine Truppe Schweden hat im
Mjahrig . Krieg zerstört , was ihnen erreichbar war .
So ist heute nur ein kümmerlicher Rest geblieben,
Brach - und Dedland , Aecker , Wege überziehen den
Boden , da sich einst die Klosterbaüten erhoben

Aber gerade die Tatsache , daß wir hier ein
Kloster vor uns baben . dessen große Zeit und dem-
nach auch das innere Wesen in einer Zeit liegt , die
uns rn Deutschland nur ganz kümmerlich , besonders
in der Kunst , sich darbietet , war der Grund , um
hier den Spaten anmieten und der Erde zu ent -
reißen , was sie bedeckte Denn nur indem wir über
die vor - und .̂ rübseit des Mittelalters ein klares
Bild uns schaffen, können wir die reisen Früchte
des 15. und 14 . Jahrhundert - aanz genießen .

So unternahm es , unterktiiftt von der deutschen
ZZot^emeinsckast der wi !*e»toaft , Prof . Bebn ,
durck eine arokÄ <>ioe Untersuchuna den schweren-
den .̂ raoen e ' ns klare Antwort zu eefcen. Mit
ßiT*e f>er neuesten Metboden an ? ?>er vröbiliorisck' en
wi ^ enscbakt. vor al^ew ancb gesichert fnircb die oe -
triWn ^en tef^rtiWert M ' +tef . wird Her e ' ne *er
arrftten <iece" märtff »en Ausgrabungen ' N Deut ' rfi -
land unternommen . Man fina im wktober >c>27
an und ist schon tllcbtig vorangekommen . Ein Ge-
biet von ; irfa riwi vw

tiefen Gräben , Löchern, Erdhügeln . bietet sich dem
.Beschauer . Da und dort ziehen sich im Boden die
alten Fundamente hin . oder zeichnen sich dunkel
im weißen Dünensande ab. Unter einer Kirchen -
mauer schauen die Steinquadern eines römischen
Kastells heraus , und irgendwo auf einer Stufe
liegt ein Skelett , die Arme hält es noch gekreuzt,
inmitten der Mauern , die ihm Wohnung , Kirche
und Heimat waren .

Inmitten dieser Trümmer stehen die einzigen
erhaltenen Bauwerke : Ein Teil der Kirche und
die köstliche , sogenannte frankische Torhalle . Sie
stehen aber nunmehr , nachdem wir durch die Aus -
grabung doch ein klareres Bild gewonnen haben ,
nicht mehr so unvermittelt da. vielmehr können
wir sie in ihre Umgebung hineindenken .

Der karolingische Klosterhof mag so ausgesehen
haben . (Wir nehmen hier nur die inmitten des
Klosters gelesenen KulturgebSude . nicht die Wohn -
räume , von denen wir noch nicbts wissen.)

Der Klosterhof wurde eingeschlossen von einem
Säulengana . Er war nach innen offen und zog sich
um die ganze Kirche herum . In den Hof gelangte
man durch das Tor , dessen Lage noch nicht be-
stimmt ist. Bisher alaubte man das kleine Haus
vor der Kirche als Torballe ansvrechen ?u dürfen .
Es hatte aber nicht diesen Zweck . Seben wir es
nur einmal an . Es ist zweigeschossig, seitwärts stnd
zwei Treppentürme anoebaut . Im Erdoescboß ist
die Fassade aufselöst in drei offenen Rundböoen
mit wundervollen eingebauten korintbiscben Halb -
säulen . Die sOv -eren Rundboaen werden im »wei -
ten Stock durch leichte Fensser und Steinpilaster
mit Überhöhten Giebeln aukoenommen und höchst
lebendig variiert . So frisch und leicht ist diele
Wand gegliedert , so kunstvoll das .Farbenspiel des
reiften un ?> roten Sandsteines , nein das mar ke' ne
Torhalle , sondern erffiFte einen andern ? ^ eck
seinem Innern standen *te Sarkovhage her "ft-
frön ' tf^ en Könige Ur>* hierhin in die St Mi -
cbaefska^eFe. w !e wir sie iefet nennen , legte das
vol ? die 7?" ^est<' tte Siegfried

Die Kirche ee«*etht >-en Pefigen l>etrv >? nnd
Ontifi' s mar <fir ' e»e ? »' t e ' n w " n^ err"erk Auf
*er Sfp" » ^ ochaestâ e- stieg sie aus .
dreischissia , 68 Meter lana . ungefähr ?? Meter
breit , mit ihren beiden Türmen an der Westfront

zeigt die karolingische Bauweise . Durch eine vor -
Halle ( mich syrischen Vorbildern ) trat man in das
Hauptschiff . Dieses war durch ? Säulen zu beiden
Seiten gegliedert und endigte wahrscheinlich in
einer runden Apsis . Gb die Seitenschiffe eben-
falls Apsiden hatten , wissen wir noch nicht. Heute
sind von der karol . Kirche noch drei Säulen er-
halten und an der Westfront Mauerwerk bis 14
Meter Höhe. (Räch einer Annahme Sehrts .)

Betrachten wir die Kirch « näher , so öffnet sich
auf einmal der enge Kreis , und die großen Zu -
sammenbänge . die ganze Zeitgeschichte , bieten sich
uns dar . An den Kapitalien der erhaltenen
Säulen finden .sich langobardische und italienische
Muster , eine Vorhalle nach syrischer Art ist einge-
baut und die Grabkarelle ist mit grünen korinthi -
schen Säulen geschmückt . Das ist ein Beweis da-
für , wie stark in jenen Tagen die Antike , der
Süden , in dem sie noch fortlebte , wirkte . Germanen
haben vielleicht nicht einmal die^e Steine gehauen ,
diele Pläne entworfen . Sie ließen sie von den
fremden Männern aus dem Süden verfertigen .
Und bier ist ein Punkt , von dem aus wir auch
unser Mittelalter besser verstehen können und wes-
wegen eben diese Ausgrabungen so wichtig sind.

Das Mittelalter ist nicht emporaeblüht . nachdem
die Germanen die ganze alte Welt zertrümmert
hatten . Zerstört wurde nur das Römerreich Aber
der Geist , die Bildung und Kunst formten , was
noch roh und rauh war . und machten frei , was
unter trüber Barbarei verscblosten dalag . Aus die-
ser Zeit des Ue^erganas , in dem in Deutschland all
die fremden Einflüsse aus dem Morgenland , die
überlieferten römischen Einrichtungen und die
«hristliche Kirche Zusammenkamen , und der frische
Germane ihnen le>ne neue Wesensart einhauchte ,
stammt unser Kloster korsck. Es war eines der
Zentren , in denen sich die neue Welt bildete , apf
der und aus der auch wir Heute noch leben.

w . K.

g «KMer fotue »
von wolfoang peHet (München ) .

Die Schgffler marschieren in den Hof . Unten
stehen schon die Kinder im Kreise un > rrer gerade
vorbeikam auf dem Heimweg vom Geschäft , die
Mavve unter dem Arm . Die Frauen sind — noch

mit aufgesteiften Aermeln und die Schürze vorge¬
bunden — auf die Küchenbalkone getreten , die wie
Käfige einer über dem anderen an den kahlen sen-
sterreichen Rückseiten der Häuser kleben — bis hin-
auf zum blauen Rechteck des Himmels . Die Sonne
durchschneidet schräg die hintere wand des hoses ;
oben leuchtet sie, als wäre sie gar nicht grau von
Ruß . In den Kontorfenstern des Erdaeschasses
drängen sich Kopf an Kopf die Stenotypistinnen ;
ein junger Angestellter (Harald Lloyd mit schwank
Hornbrille und dunkel gelocktem Haar , aber ohne
liebende Milliardärstochter ) ist auf das Brett des
benachbarten schmalen Fensters hinüberaestieaen
und hält sich am Gitter fest . Auf dem Dach des
Wellblechschuppens stehen Arbeiter , auf dein &F
auto , auf der Laderampe , den Rollwagen neben si? .

Als erster zieht der Hanswurst em, in buntem
Fleckelanzug und spitzer Mütze, mit einem schwär -

zen und einem roten Strumpf , die pelzfäustlwP
im Gürtel und die Pritsche in der Hand . Dam die
Kapells «ollgewichtig blasend und dann , ber
schwarz-gelben Zunftfabne folgend , die Schafft
Sie tragen ziegelrote Joppen mit silbernen Life611
besetzt , weiße Westen darunter mit dem schwarzen
pestband ; kederschurz. goldbestickte Seidenschärrc ^
schwarze Kniehosen , weiße , vom Marsch ein weni-i
bespritzte Strümpfe und Schnallenschuhe ; aus
Korf eine grünsamtene Schlegelkappe und eimn
weitz blauen Federbusch . Faß und Kugelst̂
führen sie mit . Grüne Buchsbaumguirlan ^en ver'
binden vorder - und Hintermann Der „Rachta^
zer " trollt als letzter drein , wie der Hansnmrst ^ ;
Anfang anzuschauen . So ziehen sie einmal n»
Kreise . . ..

Der mächtige Fahnenträger tritt zur Seite. .
Musik spielt :

„Grete ! in der Butte ,
wieviel gibst du Gar ? " (Eier )

Die Marschordnung löst sich , die »Luirlan -
^ -

ttäger durchtanzen mit Ernst und Bedacht im vre
schritt die Tore , deren Eckr>Ver sie für die sol^ z
den stnd; verschlingen die Reibe zum „Kreis -
„Laube "

, zum „großen Achter "
, und ?ur

olle Krän -e an die Kuoelstanae steckend , ^ e .
Svaßmacher in die Mitte bglt . Das Faß "LJ
herbeigetragen ; die kanswürste klovfen den ' '

„Hans "
, der Reifenschwinger , steigt darauf ®*

|
schwingt mit Kunst ein volles Glas im ^ eqc. ;
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Faschwü im Landesthealer
Wenn es wahr rst, was die Leute sagen , muß

C3 ganz schön gewesen sein . Zwar verhielten sie
jjch, vas Publikum nämlich , wieder mal recht
korrekt und zurückhaltend — um ja nicht gegen

- den residenzlichen Änigge zu verstoßen —.
"
aber

Ci schein ! uns doch eine Uebertreibung zu s« in,'
. j,on .Gehaltsklassenfasching "

zu reden , wie neu .
lemand rnndweg von dem Karlsruher Kar .

acvalstreiben schrieb. Auch von der „teigigen
Trägheit

" der Karlsruher , ihrer „ inneren Un -

Mgkeit zu Scherz und Frohsinn " bekam man
nur einiges zu spüren . Und daß das Kabarett
jsilweise „mies " gewesen sei, nennt man wirklich
guK einer Mücke einen Elefant machen. Also
e§ war schön, nehmt alles nur in allem . Schön
war gleich der Ansager in Frack und neuen Lack-

. schuben , von dem ich mir habe sagen lassen , es
ssi der Intendant Dr . Waag in eigener Person
Getreten . Run . dann mußte ja allerhand gc -
Mit , sein , folgerte ich. Und es war auch wirk -

: [,4 „ allerhand "
. Seppl Krips dirigierte bei

schummerig rot beleuchtetem Hause und einer
. -un ?cn0en >5alleluja -Ouvertüre die Stimmung

gehenden Fußes in msdiars res . woraus die Bie -
T. , lefc .d mit ihren Tillergirls uns nach Mexiko ver -
^ ,

'
etzie Schon stieg der Clou : „Der zum Bcchn.

f,of gerollte Käse "
, ein Oratorium für Soli , Chor

un
'
» Orckester . Was eine fabelhafte Sache war ,

indem uns der schon bekannte KaiMäs mit Musik
in Riesendimensionen vorgesührt wurde . Ein
Ahlager waren dann wieder die Buzi Bovs
«Hermann Brand und Waldemar Leitgeb ) als
Lortragskünstler . Mit ihren waschechten Süd -
stadt . Eckemtehern stellten sie zweifellos Karls -
ruber Originalttwcn auf die Bretter , denen die
gesangliche Illustration entsprach . „Hin und zu-
rück

"
, ein Sketsch von Paul Hindemith , gab eini -

gen Opernsolisten Gelegenheit , sich in ihrer Dop -
pelaufgabe . der ernsthaft gesanglichen und der
humoristisch darstellerischen zu zeigen . Melba
von öarfutig und die Herren Witt . Rühr . Bogel

* und Strack machten ihre Sache hervorragend —
,v Otto Krauß als Regisseur und Jos . Krips als
. Sirinenf hatten ihr redlich Teil daran . Im

zweiten Teil nennt man das „Musterguartett "
'
Cer Herren Krips , Schwarz Lebert und Sofmann
als die nicht mehr zu überbietende Gesangs -
Persiflage eines Hochzeitsfchmauses . „Rappen -
wörkh " nannte sich die große Revue des gesamten

' Theaterpersonals , wobei eine Ueberraschung der
Meeren rnrf dem Fuße folate imd wirklich das
gesamte, sonst so würdige 5tünstlervolk Kopf' stand . Es hieße dem noch zu erwartenden Publi¬
kum das Beste vorwegnehmen , wenn man in eine
Aufzählung all der Glanznummern , die Oper
imd Schauspiel in holdem Kreise boten , eintreten
wollte . Nur so viel sei verraten , daß ein richtiger
Ozeandampfer direkt von Amerika kommend , in
Rappenwörth vor Anker geht . Das ist allein
schon einen Besuch wert » Torsten Hecht, den
wir von „Tinte und Schminke " her als den
karnevalistischen Tausendsassa der Leinwand ken
nen . hat sich hier selbst übertroffen . Und vor

- allem die Damen wird . eS interessieren , daß" Margarete
'
Schellenberg wahre Wunder von Ko-

""
stümkünsten zeigt .

Wer sich also noch nicht entschlossen hat , das
Fastnachtskabarett zu besuchen, tue dies sogleich ,
denn heute und morgen ist unwiderruflich letzte
Borstellung . Dann zieht sich das Theater wieder
zu den — Klassikern zurück.

FaftnaMsonntay
Endlich ist der Höhepunkt erreicht . In über -

stürzendem Wirbel jagen sich die Veranstaltungen .
Aus jedem Lokal wnt der zerrissene Klang einer
Jazz -Kapelle und in jedem größeren Saal findet
ein großer Maskenball statt , die sich alle eines
guten Besuches zu erfreuen haben . Auf der Straße
ist allerdings nicht allzuviel zu bemerken . Kinder
veranstalteten in ihren Karlsruher Nation tl »
kostümen improvisierte Umzüge . Sonst war auf
der Kaiserstraße Hochbetrieb Eine ungeheure ,
sehensdurstige Menge bewegte sich langsam die
Straße aus und ab . Mit dem Sehen und Hören
mußte man sich freilich auf den Dienstag ver -

•trösten.
Just in diesem günstigsten Augenblick setzt die

2tadt nach vierzehnjähriger Pause mit einem

leert es auf einen Zug und wirst es über die Schul -
lern dem scheckigen „Aachtänzer " in die Mütze —
drei Mal trinkt er auf das Wohl .der „verehrlichen
Gesellschafter der kaderinnung "

, der „verehrlichen
Arbettnebmerschaft " und der „verehrlichen Laus -
inwohner und Nachbarschaft " — so die Schäffler
in diesen Hof zum Tanz gebeten. Der Fahnenträ¬
ger tritt wieder an die Spitze, der „Umfraaer " mit
weiß -blauem Fähnchen und der „ vorlünzer " mit
fernem BSnderstabe tritt hinter ibn ; der Hanswurst
winkt rasch noch einem kleinen Madchen im Aü -
chensenster ; die Männer und Frauen herum klat -
ichen ein wenig und die Schäffler ziehen aus dem
kos.

Alli.' sieben Zahre tanzen sie. lSly hatte die
Pest München verwüstet ; da faßten — wie eine
- a »e berichtet — die Schäffler als erste wieder Mut
und zogen auf die Straße , dem Volk durch ihre
Tänze neue Lebenslust zu geben. tanzten sie
Zum letzten Mal ; \ ') 28 tanzen sie wieder .

, Richard Schulte im Hose gestorben . Der Por¬
trätmaler Pros Rudolf Schulte im Hofe ist an
einem Herzschlag plötzlich verschieden Der Künst -
ler, der erst am 9. Januar sein 63 . Lebensjahr
vollendet halte , gehörte seit langen Jahren zu
den angesehensten Mitgliedern der Berliner
Ralerzunft .

Seine Berufung Riezlers noch Karlsruhe ?
"Ate bekannt , war als Nachfolger von Dr . Storck
w der Leitung der Karlsruher Kunsthalle der
wtettincr Museumsdirektor Dr . Walter Riezler
>n Aussicht genommen . Nun meloet die „Bos¬
sische Zeitung " aus Stettin , Dr . Riezler wäre in
Karlsruhe „ abgelehnt

" worden . Wie die Mann -
. heimer „ Neue Vadische Landeszeitung " hierzu aus
Karlsruhe erfährt , trifft die Nachrichten dieser
Form nicht zu . Wohl haben sich ernste schwierig -
" iicn für eine etwaige Berufung ergeben , es
ucgj ab ei keineswegs ein formeller Ablehnungs -

. beschloß vonseiten des Ministerium - vor . (Das
auch unsere Information , nach der bis jetzt

°>och keine Entscheidung getroffen ist .)

H ALP AUS
MOCCA
IN NEUER MISCHUNG
UND NEUER PACKUNG !

Mischung : leichl , duftsiif ) , aromatisch !

Packung : ( ach lieh .

A L SO : VERSUCHEN !

HALPAUS - CIGARETTEN - FABRIK G . M . B. H . KÖLN

städtischen Maskenball ein Die zuhl -
reichen Besuch - r empfing eine hübsch und gefällig
ausgestattete Festhalle . Ein Stückchen Swdtzarten
hatte man m die Festhalle hereingeholt und man
glaubte , bei einem Sommernachtsfest im Winter
zu sein. In schattigen Lauben , die man durch
lauschige Laubengänge erreichte , tonnte man sich
die verdiente Ruhe nach dem Tanz gönnen , zu dem
zwei Kapellen im großen Saal abwechselnd auf -
spielten . Im kleinen Saal und in der Glashille
waren gute Jazzkapellen und im Biertunnel die
beliebte Schrammelmusik . Die wertvollen Preise ,
die für die schönsten Kostüme ausgesetzt waren ,
hatten zahlreiche originelle Kostüme auf das Par »
ketl gebracht . Das Preisgericht kam zu folgendem
Schluß : Herrenpreise : 1 . Ueberlinger Hansel , 2 .
Waldmensch , s . Liebes,nsel ; Trostpreis . Erdnuß -
mann . Damenpreise : 1. Revue in rot und schwarz ,
2. Pierrot . 3. Phantasie mit Trauben , 4 . Fort
mit den Schnaken , 5 . Chinesenpaar in Blau , 6.
Dame in Violett , 7 . Chinesenpaar in Gelb , 8. In -
lation . Gruppenpreiie : 1 . Südseeinsulaner , 2.

JndianersamUie , 3. Mexikaner , 4 . Boxer mit
weißen Hüten . Der starke Beifall , mit dem die
Preisträger begrüßt wurden , mochte zeigen , daß
die Preisrichter den Geschmack des großen Publi -
kums getroffen hatten .

Ein ähnliches Bild , wenigstens in seinem
äußeren Rahmen , zeigte der S ch ü tz e n b a l l am
Sonntag , (sä waren ebenfalls >amtliche Räume
belegt , in denen ebenfalls fleißig getanzt wurde .
Die Besucher setzten sich aus dem alljährlichen
Schützenball - Publikum zusammen , denn der
Schützenball hat seine Tradition , sodaß der not-
wendige Kontakt bald gefunden war und frohe
Stimmung in den Sälen herrschte .

Einen intimeren Charakter hatte der Ball -
Pare im Hotel Germania . Die Bor -
nehmheit und warme Behaglichkeit der Pracht -
räume des Germania schaffen von sich aus schon
eine angenehme Stimmung , der man sich nicht
entziehen kann . Erhöht wird der Eindruck durch j
einige vorzügliche Jazz -Kapellen und die beson-
deren Fastnachtsveranst Ölungen , mit denen das !
Germania sehr schnell die richtige Stimmung
hervorzaubert . Eine Polonaise quirlt die Besucher
lustig durcheinander und sührt sie durch alle
Räume zu der neueingerichteten „ Nigger Bar " ,
die Herr Kunstmaler Laible mit einer possier-

lichen Fauna belebt hat , d. h Neger find auch
dabei . Und bei den Klängen einer Jazz stellt
man fest, daß man mitten im Urwald unter
Affen und Negern ausgezeichnet tanzen kann .
Im übrigen war man za mit hinreichender
Munition in Form von Kugeln und Pfeilen , c.uf
denen kleine Bosheiten standen , versehen worden ,
sodaß durchaus kein Grund zur Besorgnis und
Angst vorhanden war . Lustig pfiffen die Kugeln
durch den Saal , und mancher Volltreffer wurde
mit einem noch volleren Treffer quittiert . Bei
frohem Scherz und lustiger Stimmung lebte man
im Germania recht eigentlich zeitlos , und das
einzige Unangenehme war das Feststellen der
frühen Stunde , die schnell allzu schnell unbemerkt
gekommen war . DaS glückliche Zusammenwirken
verschiedener Komponenten , die wirklicke Freude
schaffen, ist das Geheimnis der „Germania -
Bälle " . —n.

Ei » schwerer Kamiubrand In die ehemalige
Gottesauer Friedrichskaserne wurde gestern abend
8 Uhr die Feuerwehr gerufen , um einen schwe-
ren Kaminbrand zu löschen, der dadurch ent -
standen war . daß infolge starken Verrußtseins
des Kamins das Feuer keinen genügenden Zug
fand und so die Kamintürchen zum Glühen
kamen . Nach einstündiger Tätigkeit der Feuer -
wehr konnte der Brand behoben werden .

Beranttailnagen
Duetten -Bbend . Zwei Baseler Sangeskünst¬

lerinnen ; die Sopranistin Ruth Hesse und die
Altistin Grete ! Bloch haben sich zu gemeinsamem
künstlerischem Wirken vereinigt und werden kom-
Menden Samstag , den 25 . Februar , abends
8 Uhr im Künstlerhaussaal einen Duetten -Abend
geben . Zur Mitwirkung wurde der ausgezeichnete ,
auch bei uns als Pianist ersten Ranges anerkannte
Klaviervirtuose Bruno Maischhoser gewon -
nen . Die Konzertdirektion Kurt N e u f e l d t hat
die Vorbereitung übernommen .

Elisibe h N e u m a n n, die vortreffliche Karls -
>. uher Geigerin (ehemalige Schülerin von Prof .
Wend ing - Stuttg irt ) hat feit zwei Jahren in
ihrer Vaterstadt keinen eigenen Abend mehr
gegeben ; es wird daher die zahlreichen Freunde
ihrer Kunst interessieren , zu hören , daß die

sympathische junge Künstlerin für 1 . März eine ».
Violin -Sonaten -Abend angesetzt hat , in Gemein -
schaft mtt der Heidelberger Pianistin Elisabeth
Ernst , mit der sie bereits vor einigen Wochen in
Heidelberg ein Konzert gegeben hat . Die Vor -
arbeiten für den 1. März wurden der Konzert -
dircktion Kurt Neufetdt übertragen

Aus de« vereinen
« aH . Mänuerverein der Vststadt . Am Sonn

tag , den 12. d. M ., abends 7 Uhr . hatte der katli.
Männerverein der Oststadt seine Mitglieder mit
Familienangehörigen zu einem in allen Teilen
wohlgelungenen Kostümball »n die Glashalle ein -
geladen . Herr Reis : t sorgte Eingangs durch
leine humoristischen Knüppelverse für gute Stim -
mung . So manches im Lause des verflossenen
Jahres vorgekommene Intermezzo einzelner
Damen und Herren des Vereins wurde in humor¬
voller Weise in Versen vorgetragen . Herr
Z i e g l e c rit feinen Tanz - und Violinkünsten
löste stets großen Beifall aus . Um 9 Uhr rief
unser erprobter Tanz .- eister Herr Josef Brau -
n a g e l zum Tanze auf . Die in harmonischer
Weise aufgeführten Tänze unter den Klänger der
eigens von Herrn Braunagel mitgebrachten Ball -
musik gaben dem Abend das Gepräge . Herr
G u r k hatte es nicht leicht, alle die chm zur
Prämiierung angezeigten Damen und Herren zu
dekorieren . Nur zu bald neigten sich die schö-
nen Stunden ihrem Ende.
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Aus der katholtschen Nett
Joa Boskv im Seiängnis

Am 31. Januar d. I . waren es vierzig Jahre ,
daß in Turin einer der größten Erzieher der Neu -
zcil nach einem äußerst erfolgreichen und heilig -
mäßigen Leben im Alter von 72 Jahren verstarb .
Es war der kacholische Priester Don Bosco .
Unsterblich geworden durch die Gründung der
heute weitverbreiteten salesianischen Gesellschaft,
lebt er heute noch fort in ungezählten Anstalten ,
in weiten Missionen und in taufenden und aber -
taufenden von Menschenherzen , die durch ihn und
seine Nachfolger gerettet und geführt worden sind.
Er war einer der größten Erzieher , die die Erde
je gesehen .

lieber seine Methode spricht er sich einmal
folgendermaßen aus : Zwei find die Systeme , die
zu allen Zeiten in der Jugenderziehung angewandt
wurden , das vorbeugende (präventive ) und das
unterdrückende (repressive ). Dieses besteht darin ,
daß man den Untergebenen die Vorschriften zur
Kenntnis bringt , und dann darüber wacht , um
jene festzustellen , die es übertreten , und wo nötig
nach Gebuhr zu bestrafen . Bei diesem System
müssen die Worte und das ganze Auftreten und
Benehmen des Vorgesetzten stets ernst und eher
drohend fein, und er selbst muß jede Vertraulich -
keit mit den Untergebenen vermeiden . Dieses
System ist leicht und verursacht wenig Mühe .

Verschieden davon , ja , ich möchte sagen , ent -
gegengesetzt ist das vorbeugende System . Es besteht
darin , daß man den Schülern die Vorschriften und
Siegeln der Anstalt mitteilt und eine solche Auf -
ficht führt , daß sie merken , es fei das Auge des
Borstehers und seiner Gehilfen auf sie gerichtet ,
welche als liebevolle Väter zu ihnen reden , ihnen
als Führer dienen , bei jeder Gelegenheit ihnen
Rat erteilen und sie liebevoll zurechtweisen , was
so viel heißt , wie die Schüler in die Unmöglichkeit
oersetzen, Verfehlungen zu begehen . Dieses
System stützt sich ganz auf die Vernunft , die Reli¬
gion und liebevolle Behandlung : es schließt daher
jede Gewaltanwendung bei Strafen aus und sucht
selbst die leichteren Züchtigungen fernzuhalten .

In einer Strafanstalt in Turin wollte es die
Fügung , daß Don Bosco einmal ein Beispiel seines
erziehlichen Einflusses gebe . Er hatte daselbst in
der Osterzeit den Gefangenen einen Predigtzyklus
abgehalten und durch feine Art den Weg zu ihren
Herzen erschlossen. Es war ihm gelungen , sich
selbst die unbotmäßigsten Gefangenen gefügig zu
machen . Er faßte den seltsamen Plan allen Ge -
fangenen einen Tag Erholung und Freiheit zu
verschaffen . Cr wandte sich an den Gefängnis -

.-vorstand mit der Bitte , ihm die Erlaubnis zu
geben , mit chnen zu Fuß einen Ausflug von einem
ganzen Tag zu machen . Der Direktor traute
seinen Ohren nicht und hielt Don Bosco für nicht
mehr normal . Er stellte ihm vor , daß er für jeden
Ausreißer verantwortlich fei. Don Bosco ver -
sicherte ihm aber , daß er sämtliche Gefangene
wieder zurückbringen würde . Nachdem er nicht
nachließ , zu bitten , durfte er seinen Wunsch dem
Minister vortragen , der ihm, weil er so unglaub -
liche Erfolge in der Erziehung dieser Menschen
schon errungen hatte , endlich schweren Herzens die
Erlaubnis gab . Allerdings sollten ihm fünfzig
berittene Soldaten folgen , um Verfehlungen zu
vermeiden . Nach längeren Verhandlungen und
Bitten war es Don Bosro denn doch noch ge-
lungen , den Minister auch hier noch umzustimmen ,
der bangen Herzens die Erlaubnis gab , daß er mit
den 300 Gefangenen allein den Spaziergang unter -
nahm .

Nachdem alles vorbereitet war , famnielte er
sie am Vorabende um sich und kündigte ihnen an ,
was für den nächsten Tag beabsichtigt war , wobei
er noch folgendes hinzufügte : „Hört , ich habe aber
mein Wort verpfändet . Kann ich mich auf euch
verlassen ? Bedenkt , daß morgen die Augen von
ganz Turin auf euch gerichtet sind und daß , wenn
ihr euch nicht gut aufführt , nicht allein ich, sondern
auch ihr die Zeche bezahlt ; und bedenket vor allem ,
daß ihr in den vergangenen Tagen das Verspre -
che!?, euch gut aufzuführen , Gott gegeben habt
und man morgen sehen wird , ob es euch damit
ernst war .

"

Am nächsten Morgen sah man ungefähr 300
junge Leute das Gefängnis verlassen und unter
Führung Don Bascos geordnet die Stadt ver »
lassen. Nachdem sie das Ziel ihres Ausfluges er-
reicht hatten , führte sie Don Bosco in die Kirchs,
las ihnen eine heilige Messe, teilte ihnen das
Essen aus und ließ sie den ganzen Nachmittag
spielen und auf jegliche Art unterhalten . Die Auf -
führung war tadellos . In vollster Ordnung kehrte
er abends mit ihnen in das Gefängnis zurück.
Keiner fehlte bei dem nun folgenden Appell .

Diese Begebenheit zeigt so voll und ganz den
Einfluß , den Don Bosco auf feine Schutzbefoh¬
lenen ausübte . Welches waren aber feine vor -
nehmlichsten Erziehungsmittel ? Cr wandte alle
Mittel an , wie sie heute auch die modernste An -
stall kaum besser zu führen oermag . Cr legte
großen Wert auf gute Lektüre , auf Gesang und
Instrumentalmusik , er pflegte das Spiel und das
Turnen und betrieb in seinen Anstalten das Schul -
theater , Neben diesen natürlichen Erziehungs -
Mitteln aber sind ihm unentbehrlich zu jeglicher
Erziehung die übernatürlichen Mittel der Beichte,
der Kommunion und der täglich mit Andacht ge-
horten heiligen Messe Cr betrachtet sie gleichsam
als die Säulen feines ganzen Erziehungsbauss .

Don Bosco hat sich als vollendeter christlicher
Erzieher erwiesen Seine sämtlichen übrigen
Erfolge beruhen zunächst auf seiner Ettieberwirk -
somkeit: hat er sich doch die Gehilfen . Priester und
Lehrer herangebildet , die es ihm später möglich
machten , seinen Werken die ungeheure Ausdeh -
nung zu aeben welche uns in gerechtes Erstaunen
seht , Weiten Kreil »» auch in Deutschland ist es
klar geworden , daß Dnn So 'fo allen die sehen
wollen , den einzig richtigen Wen der Cni *h" »g
gezeigt hat . Möge das Gedenken feines vierzigsten
Todestages auch bei uns nicht ungehört verhallen .

Nrdrttn bnAuMiimMemilm
am Sbmtela

von Alfred Greh

Wohl über leine Klojtergenossenschast der
katholischen Kirche herrschen so irrige Ansichten,
wie über die beiden Orden des großen hl . Augu -
stinus . Gewöhnlich werden Augustiner - Eremiten
und Augustiner -Chorherren mit einander ver -
wechselt , oder schlechtweg für ein und dasselbe
gehauen . Es ist dies ein großer Irrtum , ebenso
groß wie die Annahme , der Bischof von Hippo
habe diesen Orden selbst gegründet .

Beide entstanden erst im Mittelalter und sind
völlig voneinander getrennt . Während der eine
der vielgestaltigen Familie der Mendikanten an -
gehört , sind die Chorherren den besitzenden , meist
sehr vermögenden Orden zuzuzählen . Unser
Interesse gehört zunächst den Augustiner -Eremi -
ten , die gerade im Oberrheingebiet einst blühende
Niederlassungen besaßen und von denen die Ge -
schicke der Klöster in Konstanz . Breisach und
Freiburg hier kurz skizziert werden sollen .

Um oie Mitte des 13. Jahrhunderts vereinig -
ten sich in Italien mehrere Eremitenverbrüde -
rungen zu einer geschlossenen Gemeinschaft . Sie
nahmen als Richtschnur , als Ordensregel oie
„Vita canonica " des hl. Augustinus und führten ,
wie dieser mit seinen Klerikern , ein von der
Welt getrenntes klösterliches Leben . Am 4. Mai
1256 wurde von Alexander JV . dieser neue Or¬
den bestätigt . Aus alter Anhänglichkeit an ihre
Einsiedler -Väter nannten sich dessen Mönche
Augustiner -Eremiten .

Bereits ungefähr 1283 berief Bischof Eber -
hard II . von Waldburg Augustiner -Mönche nach
K o n st a n z. Ihr Kloster erreichte seine Glanz -
zeit während des dortigen Konzils ( 1414/18 ) . Es
beherbergte König Sigismund , der am hl . Abend
1414 bei strengster Winterkälte von Ueberlingen
her in der alten Bischofsstadt eingetroffen war .
Neben anderen hervorragenden Ordensmitglie -
dern weilte hier auch der bekannte Augustiner
JrchanneS Zachariä aus dem Konvent in Erfurt ,
ein Mann von großer Gelehrsamkeit , der gegen
Huß auftrat .

Jene Jahre ließen im gleichen Gotteshaus die
Mittelschiff -Fresken entstehen , spärliche , aber
umso kostbarere Reste reichen KunstschafsenS in
Konstanz aus der Zeit der großen Kirchenver -
fammlung . Die Reformation vertrieb mit dem
übrigen Welt » und Ordensklerus auch die Augu -
skiner. Sie kehrten jedoch mit dem Umfall der
Stadt an Oesterreich ( 1548) in ihr Kloster wie-
der zurück.

Wahrend der vergeblichen Belagerung durch
den schwedischen Feldmarschall Gustav Horn im
Herbst 1633 fand ein marianifches Gnadenbild
in einer Seitenkapelle der Augustinerkirche große
Verehrung . Zum immerwährenden Gedenken an
den sichtbaren Schutz durch die Gottesmutter mit -
ten in größter Not und Bestürzung , brannten
jeweils beim allgemeinen Rosenkranzgebet zwei
Kerzen vor diesem Marienbild . Die „Aufklä¬
rung " und die ihr auf dem Fuße folgende Säku -
larisation räumte mit alledem kurzerhand auf .
Letztere vertrieb auch die « Augustiner -Eremiten
dauernd ans Konstanz und vom Bodensee .

Mönche des gleichen Ordens zogen 1270 auch
in die alte Rheinstadt Breisach ein . Offenbar
stark angefochten , nahm sie Rudolf von Habs -
bürg unter seinen besonderen Schutz . Er befahl
dem Magistrat , die Augustiner vor weiteren Be-
lästigungen zu bewahren . Infolge der vielen
Kriegsdrarigsale . die gerade auf dieser Stadt be-
sonders schwer lasteten , vor allem aber durch die
Zerstörung Breisachs durch die Franzosen (1793)
sind dort alte

'
Erinnerungen an diesen Konvent

verschwunden ,
Graf Egon von Freiburg schenkte 1278 mit

seinem Bruder Konrad , Domherrn von Konstanz
und Straßburg , den Augustiner -Eremiten in
Freiburg einen Platz zur Errichtung eines
großen Klosters .

Kaiser Karl IV . erteilte der Kommunität die
Erlaubnis zu beweglichem und unbeweglichem
Besitz, wie er überhaupt diesen Mönchen sehr
zugetan war . Einer ihrer tüchtigsten Priorei ,
war 1488 Tilmann Limprugger von Mainz ,
Doktor der Theologie . Er bekleidete mehrere
Ehrenämter seines Ordens und wurde >einer
vortrefflichen Eigenschaften wegen 1493 Weih -
bischof von Basel . Während der kurz darauf
ausbrechenden Revolutionswirren hielten gerade
die Freiburger Augustiner trotz des katastropha¬

len Abfalls ihrer deutschen Mitbrüser treu zur
Ordensregel und zur HI. Kirche . Damaliger
Prior war P . Melchior Redel , ein ebcnio her »
vorragender Prediger wie geistreicher Tyeo 'og.
Sieben Jahre lang hatte er einst an der hohen
Schule in Paris studiert . linder seiner Muster »
gültigen Leitung konnten weder die Stürme der
Zeit , noch das ärgerniserregcn « Verya ic n der
nach Freiburg übersiedelten Dsncherren des Hoch -
stiftes Basel dem Konvent irgendvelchcn Schaden
zufügen .

Hundert Jahre später beanspruchte die in Frei ,
bürg liegende schwedische Garnison unter ihrem
Kommandant Kanoffeki von Langendovsf die ge-
räumige Augustinerkirche für den lutherischen
Gottesdienst . Dieser Grobian haßte und quälte
mit allen Mitteln die Ordensgeistlichkeit . Nur
ein einziger Religiöser stand in seiner Gunst , der
Jesuitenbruder Michael Speiser , ein origineller
junger Mann und treuer Fürsprecher des ver »
folgten Stadtklerus .

Die zahlreichen Kriegsläufte des 17. und be-
ginnenden 18 . Jahrhunderts hatten die weitläu -
figen Klostergedäulichkeiien immer mehr dem
Verfall entgegengeführt . Das Jahr 1706 brachte
die gründliche Instandsetzung des Gotteshauses .
Es wurde erhöht und dem Geschmack jener Zeit
entsprechend in ein heiteres barockes Gewand
gekleidet . Vonn dem gute Kunstempfinden der
damaligen Mönche zeugt heute u . a . noch die
schöne Kanzel in der ehemaligen Benediktiner -
kirche zu St . Trudpert . Dem furchtbaren Brand
( 1707) fiel mit Ausnahme der Kirche das Kloster
mit seiner wertvollen Bibliothek zum Opfer .

Von diesem schweren Schlag konnte sich der
Konvent nie ganz erholen . Hierzu kommt noch
der Umstand , daß der Augustinerorden in Deutsch -
land durch sein einstiges Mitglied Martin Luther
an Ansehen sehr verloren hatte . Wohl hatte sich
das Freiburger Kloster immer auf beachtlicher
Höhe gehalten ; als aber Mitte des 18. Jahr -
Hunderts ein ordens . und kirchenfeindlicher Zeit »
geist in katholische Kreise einzudringen begann ,
blieb auch hier der junge Ordensnachwuchs im »
mer mehr aus .

Und doch reift « in jenen trüben Tagen nieder -
gehenden Ordenslebens in dem stets kleiner wer -
denden Augustinerkonvent em hervorragender
Gelehrter heran , P . Engelbert Klüpfel . Ge -
boren im unterfränkischen Wipseld am 18. Jan .
1733 trat er in Würzburg in den Augustiner -
orden ein und erhielt 23jährig die HI . Priester¬
weihe . Nach segensreichem Wirken an den Or -
densschulen in Oberndorf , Mainz und Konstanz
übertrug man ihm 1767 an de: Universität Frei -
bürg die Professur der Dogmati ?. Auf Wunsch
der vorderösterreichischen Regierung sollte durch
ihn und den Dom 'n ' k.nier Würth der Ewsiuß
der Jesuiten an dieser Hochschule gebrochen wer -
den. P . Klüpfel war tiefgläubig , wenngleich auch
seine in der ganzen österreichischen Monarchie
eingeführte Dogmatil manche Unrichtigkeiten auf -
wies . Als treuer Sohn und würdiger Priester
seiner Kirche , als -nutiger Bekämpfer des Ratio ,
nalismus eines Semler in Halle ließ ihm in
Anerkennung seiner besonderen Perdienste Maria
Theresia die goldene Medaille überreichen . 78
Jahre alt schied Klüpfel , einer der letzten Frei -
burger Augustiner , am 8. Juli 1811 aus diesem
Leben .

Seinen Mitbrüdern hatte Josef IJ . 1784 die
Seelsorge in der neu gegründeten St . Mar -
tinspfarrei übertragen . Nur schwer konn-
ten sich die z. T . hochbetagten PatreS in ihrer
neuen , ungewohnten Tätigkeit zurechtfinden .
Mit dem Anfall FreiburgS an das Großherzog¬
tum Baden und der in jeder Hinsicht kulturwid -
rigen Säkularisation des geistlichen Besitzes war
auch den wenigen Augustinern in der schönen
Breisgaustadt ein Ziel gesetzt.

Längst sind diese schwarzen Mönche mit ihrem
malerischen Habit am Oberrhein verschwunden .
Nur wenige von ihnen sind der Nachwelt be-
kannt . Alle haben , wie wir , den Kampf des
Lebens mit seinen Tabor - und Oelbergstunden
geführt . Sie ließen sich unentwegt leiten von
den Worten ihres hl . Ordensvaters Augustinus :
..Unruhig ist unser Herz , bis es ruht in Gott .

"
Gott war ihr letztes und höchstes Ziel . Dadurch
aber haben sie uns Menschen des 20. Jahrhun¬
derts ein Beispiel gegeben !

Gespräche , der Papst habe den päpstlichen
auf sein Lebenswerk ausgedehnt , nämlich auf

'
?

Werk der Wiedervereinigung , offiziell vom UfoT
kan aus dementiert wurde , genau so, wie Äarbi!

tiecen mußte .
Es sei angenommen , Pastor Guthke Hab« <jn,

diese Umstände nicht gewußt . Denn daß er <nichden Papst , das päpstliche Organ , Kardinal von
Roey und die führenden katholischen Blätter Ena.lands und Frankreichs falscher Unterrichts ^
zeihen möchte, sei ihm nicht zugetraut

Pastor Guthke schreibt weiter : „ Er (Patm
Pius 33 .) duldet die Fortsetzung der Verhak ,
lungen mit dem Nachfolger Merciers , wie auck,
die Tätigkeit eines Klosters in Belgien für diese
Sache , das das schon genannte „Jrenikon "

]» t,
ausgibt . " Auch hier ist es Pastor Guthke etil!
gangen , daß es nach der Versicherung des „Osser .
vatore Romano " keine Wiederausnahme mit Sfo.
stimmung oder gar Ermutigung des Hl . Vaters
geben wird , der auch die früheren Gespräche nu>
als Privatangelegenheiten der Beteiligten it .
trachtet hat

Ferner hat Pastor Guthke keine Kenntnis da.
von genommen , daß die Tätigkeit de? Benedi?-
tinerklosterS zu Amay für Meuse durch ein S*.
kret der Kongregation für die orientalische Kirche
vom 4. Juli 1927 ausschließlich aus die russische
Kirche beschränkt worden ist und sich nicht aufdie übrigen Dissidenten , seien es Orientalen ober
Okzidentalen , ausgedehnt werden darf , womit dic
anglikanische Kirche doch klar und deutlich auh
geschlossen ist.

Ueber Zentrum und Schulsrage
äußert sich der „Osservatsre Romano '
in eine »! „GalliculuS " gezeichneten Artikel , indem
er schreibt :

„ Welches auch immer der Ausgang der pari «,
mentarischen Kämpfe sein wird — eine einzige
Sache deucht uns der Hervorhebung wert : Jede«
Mal , wenn das deutsche Zentrum sich lwr
Probleme gestellt steht, die religiöse oder morali -
sche Interessen berühren , findet eS sofort sein«
Kompaktheit und seine bewunderungswürdige
Disziplin wieder . Diese Disziplin ist
nicht immer in den katholischen
Parteien anderer Länder beobachtet
worden . Ohnehin hat daS republikanische
Regime in zehn Jahren Lebens gegenüber tausend
Schwierigkeiten in der deutschen Zentrumspartei
einen reifen Organismus gefunden , der jede Per »
antwortlichkeit auf sich nahm und sich um die
wiedererlangte Prosperität des Landes hoch ver-
dient gemacht hat .

''

V . . *
Die katholischen Missionen 1927 .

Die Zahl der katholischen Missionen betrug
nach dem „Offervatore Romano " vom 8. Januar
1928 Ende 1927 412, etwa 20 mehr , als Ende
1926 . Der einzige Patriarchensitz unter ihnen ist
in Jerusalem . Von den übrigen 411 Missionen
sind 29 Erzdiözesen , 67 Diözesen , 2 Abteien , 218
Vikariate , 90 Präsekturen , 1 Prälatur , 8 einfache
Missionen . Von den 29 Erzdiözesen liegen v in
Zentral - und Osteuropa . 3 in Vorderasien , 8 in
Indien , 1 in Japan , 7 in Australien und 1 in
Neuseeland . Die 67 Diözesen verteilen sich wie
folgt : Zentral - und Osteuropa 12 , Indien 25,
China 1, Japan 4, Jnfelafrika 8, Nordamerika 4,
Zentralamerika 1, Südamerika 1 , Australien 14 ,
Neuseeland 1 . Von den Abteien ist eine in Ost -
europa , die andere in Ostafrika . Von den apoftoli«
fchen Vikariaten kommen auf Nordeuropa 5,
Zentral - und Osteuropa 3, Vorderasien 2, Jndo -
china 16, China 62, Japan 2, Korea 2, Nord-
asrika 8, Westafrika 10 , Jnfelafrika 1 , Austra¬
lien 8, Holländisch - Indien 8, Philippinnen 1.
Nordamerika 9, Zentralamerika 7, Südamerika 18,
Mikronesten und Melanesien 7, Polynesien 7. '

«srö galifax und dir
„BMsche Zeitung"

Tie »Bossische Zeitung " brachte am 7. Febr .
einen Artikel über „ Canterbury und Rom " von
Pastor Guthke iVertkowi , dem die Schriftleitung
hervorragende Kenntnisse in der englischen
Kirchenpolitik der letzten Jahrzehnte nachrühmt .

Trotz dieser besagten Kenntnis sind dem Ver -
fasser einige Irrtümer unterlaufen , die lediglich
der katholischen Sache wegen berichtet weü »en
sollen .

In Pastor GuthkeS Artikel heißt eZ : „ Im
Herbst vorigen Jahres weilte in Rom ein eng -
lischer Aristokrat , der siebenundachtzigjährige
Lord Halifax Auf allerlei Beziehungen trauend ,
suchte er um eine Privataudienz beim Papste nach
Die katholische Press ? berichtete damals , daß diese
Audienz verweigert worden sei . Demgegenüber
erklärte Lord Halifar , daß er von seinem Auf -
enthalt in der päpstlichen Hauptstadt sehr befrie -
digt sei. Ja , er behauptet in einer Mitte Januar
erschienenen Broschüre , daß f>cr Papst ihn emp¬

fangen und ihm für sein Lebenswerk seinen
Segen erteilt habe . Da diese Aussage nicht be-
zweifelt werden kann (warum nicht ? ) , muß die
katholische Presse , die das Gegenteil behauptete ,
falsch unterrichtet gewesen sein .

"

Famoser Schluß ! Die Aussage Lord Hali -
fax ' kann nicht bezweifelt werden , wohl die der
„ falsch unterrichteten " katholischen Presse . Zu -
nächst ist von katholischen Zeitungen nie bestritten
worden , daß Lord Hal ' fax von Papst Pius XI .
empfangen worden sei Nur ist bestritten worden
— und das ist mit aller Klarheit vom Vatikan
aus bestätigt worden —, daß Lord Halifax in
Privataudienz empfangen worden fei.
Hätte Pastor Guthke in den „ Offervatore Ro¬
mano " vom 21 . Januar geschaut , hätte er „The
Universe "

„The Catholic Times " , „La Croix "
oder „ La Vie Catholique " der darauffolgenden
Tage gelesen , | r hätte er unschwer sestgestellt ,
daß Lord Halifax nicht in Privataudienz ,
sondern mit mehreren and . ren Personen zusam -
men in einem kleinen Durchgangssaal empfangen
wurde , daß die Behauptung Lord Halifax ' >n
seiner bekannten ? ro >chüre über die Mechelner

Der italienische Kronprinz und das Hl. Grab
Mailand . Faszistische Blätter schreiben, der

König von Italien habe nie die Tradition des
Hauses Savoyen als Schirmherrn des Heiligen
Grabes vergessen . Darum werde der italienische
Kronprinz am Schluß seiner Palästinareise als
Vertreter des Königs dort in besonderer Weise
empfangen werden . Der Schritt leite die Rege -
lung der Verwaltung der Heiligen Stätten ein ,
die bis jetzt immer verschoben worden war .

*
Ostern in Rom

Die diesjährige Ostersahrt zur Ewigen Stadl
führt „Rotala "

, das Reisebüro für Katholiken,
vom 3. bis 12. April zu gewohnten billigen Prei -
sen durch . Vor dieser Romsahrt wird vom 6. bis
21. März eine Jtalien . Sizilienfahrt veranstaltet.
Prospekte zu diesen sowie zu vielen anderen Rsi<
sen (Lourdes —Paris —Lisieux —Palästina ) kön¬
nen bezogen werden vom Pilgerbüro des Zen -
tralkomitees der Deutschen Katholiken , Wärzburg ,
Sterngasse 5 ( Rotala ) .

*
Die französischen Katholiken und das Äin »
- Paris . Die französischen Katholiken haben
zur Wahrnehmung ihrer Interessen auf dem Ec-
biete des Films gegenüber Behörden , Produzenten
und Verleiher das „ Comite Eatholique du Cins
(CEC ) gegründet . Alle katholischen Organs
sationen des Landes haben Delegierte in das
Comitee abgeordnet . Es gibt monatlich die Zeit«
schrift „LeS Dossiers du Cinerna " heraus .

*
Das 5000 . Mitglied der „Union katholischer

Ingenieure Frankreichs".
Paris . Wie die „ Croix " meldet , ist dtfi1̂

Tage in die „ Union der kathol . Ingenieure
Frankreichs " das 3000 . aktive Mitglied cingetict :»-

i
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» Der Sport öes Sonntags 4

M dir sövdeutsche Meifter -

sch - t

S .v . Aürkh — Smlrochk Ironksurl 1:2.
Karlsruher IlV . — Bayern München ls3 .

Tabelle .
Kauern München
Eintracht Franksurl
« 33. Fürth
Wormatia Worms
Karlsruh sr F V .
Sickers Stuttgart
- ig. Waldhof
gj3 . Saarbrücken 5 — — 5 .7:28 —

In ganz Deutschland beschäftigt feit Wochen
der Formrückgang der Vereine an der Hochburg
Nürnberg -Fürth die Gemüter . Die notwendige
Auffrischung der Elitemamlschajten stößt auf

6
6
6
6
6
6
5
5

4
4
2
2
3
2

22:7
10 : 8
5:3

10:15
21: 18
12 : 11
6:17

feiten , da der Nachwuchs nicht reif genug
m wahrend die Dauer der Sperrfrist viele
Spieler bestimmt, von einem Vereinswechsel , der
nur auf den Verdacht unkorrekten Uebertritts
schließen läßt , abzusehen . Die umgekehrten Er »
qebnisse der oben aufgeführten Spiele hätten nie»
jtumben überrascht . So wie die Tabelle nunmehr
aussieht, haben Bayern München und Eintracht
Frankfurt sich klar von chren übrigen Milbewer -,
bern um den süddeutschen Meistertitel und die
Beteiligung an der deutschen Meisterschaft getrennt .
Die Frage wird sein , ob an der derzeitigen Reihen -
folge etwas geändert wird . — Großes Interesse
beanspruchte die Fürther Begegnung : man wußte ,
daß der Stern des Altmeisters im Sinken ist, aber
mit einer Niederlage gegen Eintracht Frankfurt
auf eigenem Platze hatten die wenigsten gerechnet.
Run hat der Mainmeister die Fürther aus ihrer
ungefährdeten Position durch einen knappen , aber
verdienten 2: 1 Sieg verdrängt und durch die gleich-
zettige Niederlage des K .F .V. sich einen weiteren
Konkurrenten vom Hals geschafft. Am kommen -
den Sonntag treten die Karlsruher gegen S .V.
Mnnheim -Waldhof in Mannheim an . M . S).

'

Ein Kamv ! unter ungleichen
Boraussetzuuaen

Karlsruher Z.V. — Bayern München 1:3 (0:2),
Ecken 5 :6.

Es ist tragisch zu erleben , daß der badische Mei -
ster gerade sein wichtigstes Schlußspiel in seinem
entscheidenden Verlauf mit 10 Mann durchführen
mußte. Günther war von der 20. Minute an
kampfunfähig und mußte beim Stand « 0:0 aus -
scheiden. Weniger wichtig als der Spielverlust
find die Folgen für den badischen Meister , der aus
dem engere « Wettbewerb genau wie Fürth durch
seine gestrige Niederlage ausgeschieden ist. Die
Borbereitungen für das Treffen waren auf <
feite aufs sorgfältigste getroffen worden .

für die einheimische Mannschaft , wegen der man
sich trotzdem keinen Illusionen hingeben soll. Das
Zuspiel aus der Läuferreihe war sehr hoch und
ungenau ; auch die überflüssige Dribbelei von Ege ,die bei dem stämmigen Gegner meist zu Ballverlust
führte , ist zu rügen . Lange , durch den Ausfall
des rechte» Flügels überlastet , war am zuver -
lässigsten. Der beste Mann war zweifellos der
linke Verteidiger Trauth . Im Angriff war der
linke Flügel nicht auf der Höhe ; nur Kästner be¬
friedigte restlos . Der Bayern glänzende Ball -
und Körperbeherrschung wie ihr tadelloses Ver -
ständnis kam trotz wenig überzeugender Ersatzleute
nachhaltig zur Geltung . Ausgezeichnet und über -
zeugend war die Zusammenarbeit des linken Flü -
gels sowie die überragende Leistung der gesamten
Abwehr . Max Haas .

Runde der Zweiten und Dritten
Gruppe Südost.

t >.f.S . Stuttgart — wacker München
» .s.S . Fürth — 1860 München 1 :2.
Union BSckingen — Phönix Karlsruh« 5: | .

Wacker München setzte sich mit seinem tadel «
losen Spiel gestern auch in Stuttgart gegen den
v .f.B . glatt durch und bat damit eine aefährliche
Klippe glücklich umgangen . Der Gast entzückte in
Stuttgart ebenso wie in Karlsruhe und präfen -
tierte sich in Hochform. Der v .f.R . Fürth mußte
wider Erwarten den bereits tot geglaubten Münch -
ner Löwen , 860 auf eigenem Gelände Sieg und
Punkte überlassen , er scheidet damit endaültig aus
der Spitzengruppe aus und kommt mit an das
Ende der Tabelle . Union Böckingen hatte natür -
lich leichte Mühe mit der wohl etwas verstärkten
Phönix -Reserveelf , auf dem eigenen Platze zu -
mal , glatt fertig zu werden ; der Sieg darf also nicht
überschätzt werden .

Der nächste Sonntag wird die Führung
von wacker München kaum gefährden , denn der v .»
f.R . Fürth wird in München Federn lassen müssen.
Der , . FC . Nürnberg sieht Böckingen bei sich; man
darf mit einem Siege der Nürnberger reckinen ,
wenn auch erst nach Kamps . Gb der v .f.B. Stutt -
gart schließlich dem Ziegeswillen des Sportklub
Freiburg Einbalt gebieten kann , scheint mir sehr
fraglich , ich gebe den Breisgauern vielmehr die grö-
ßeren Chancen .

Stand der Spiele :
wacker München
! . F .<£ . Freiburg
Sportklub Freibürg
isso München
Union Böckingen
V.f.B . Stuttgart
v -f-R . Fürth
Phönix Karlsruhe

Stand der Spiel « :
Mühlburg 21 36 61S4
Frankonia 21 34 61 :30
Durlach 22 33 73 : 36
Daxlanten 21 27 46129
Beiertheim 32 25 30 :36
Südstern 20 22 37 : 44
Knielinzen 22 19 48 : 36
Bruchsal 2 ! 18 55 :43
Untergrombach 21 I ? 42 : 54
Rüppurr 31 14 55 :60
Söllingen 22 14 46 : 75
Baden 20 S 54 : 60
Forst 20 ? 55 : 76

chren Reihen fehlten Pöttinger , Dietl und Schwab ,
beim K .F .V. vermißte man Huber und den wieder -
genesenen Vogel , der die körperlich sehr starke
Münchener Abwehr , mit der er schon oft die Klin -
aen kreuzte , sicher mehr beschäftigt hätte , als der
»eweqliche , aber nicht vollwertige Link.

11 OVO Zufchauer umsäumten das Spielfeld ,als pünktlich beide Mannschaften das Spielfeld be -
traten . K.F .V . wählte gegen die Sonne , die
Gäste hatten Anstoß . Sie zeigten sofort ihre be-
kannte Gefährlichkeit durch rafante Flügelanariffe ,
die meist von der Karlsruher Abwehr erst im
letzten Augenblick abgestellt wurden . Die meiste
Arbeit machte sich der schußselige linke Läufer der
Einheimischen, der wiederholt erfolgreich eingreifen
konnte . Die erste Bayern -Ecke landet am Aus .
Auf der Gegenseite stellt Kutterer den durch-
brechenden Kastner . Das Spiel hat viel zu auf -
geregte Formen , beiderseits werden glatte (biegen -
heiten versiebt . Der Gästehalbrechte versiebt eine
sichere Schußchance . Di« erste K .FV .-Ecke in der
10. Minute endet mit einem Kopfball Links neben
das Tor . Kästner schießt aus 16 Meter scharfubers Tor und Bernstein kann eine Flanke Reebs
gerade noch vor dem spurtenden Bekir erreichen .Ein Kopfball Links nach Strafstoß Groke geht
wapp übers Tor . Günther scheidet dann wegen
Verletzung aus , für ihn geht Reeb in die Vertei »
digung zurück. Kutterer erwirkt die zweite Ecke,m deren Verlauf Bekir freistehend vorbeischießt .D>e zweite Bayern -Ecke bringt die K.F .V -̂Abwehrm große Nöte ; der Nachschuß des Gästehalbrechten
prallt von dem im Tor stehenden Lange ins Feld
zurück. Auf der Gegenfeite läuft Quasten aufsTor ; unangegriffen schießt er aus 2 oder 8 Meter
daneben. Das war die Wendung . Denn
bereits der Abstoß des Torwarts wurde von dem
«ayernmittelstürmer Harringer an dem kopflos
herausgelaufenen Wasmannsdorf vorbei ver -
wandelt . 1 :0 für Bayern . Ein weiterer FehlerKs K .F .V .-Torwarts wird vom Gegner nicht aus -
Mutzt . Quasten läßt eine weitere Torge ?egnen -
heit aus . Fünf Minuten vor der Pause bringtdann ein« Prachtkombination der beiden Gäste -'»ugel durch den Internationalen Hoffmann den
Zweiten , unhaltbaren Erfolg . Pause 2:0.

9iach der Pause legen sich die wieder zu
Mm angetretenen Einheimischen mit Feuereiferws Zeug . Bekir geht einmal unaufhaltsam durch,'etn Nachschuß wird von Bernstein glänzend
pariert . Auf der Gegenfeite schägt Wasmannsdorf«me hohe Rückgabe ins Gedränge zurück, Har -
nnger verwandet zum dritten Bayernerfolq . Bern -
stein lenkt einen Schuß Links zur Ecke. Die Ein -
beimischen haben mehr vom Spiel , aber sie kommen

nichts, da die Triebfeder ihrer Angriffsreihe ,
^ kir, gut abgedeckt wird und auch von femem
Nebenmann keinerlei Unterstützung findet . Ein¬
sal ist Bernstein geschlagen , eine Bombe Kastners* ' rd aber durch vorzügliche Körperabwehr Kut -
lerers auf der Torlinie abgewehrt . Die Gäste
kommen dann bedrohlich vor , aber Frank ist un>
uberwindlich, Ein Strafstoß von Groke führt zur
Gunsten Ecke und dies« verwandelt Link in ver
N - Minute durch Kopsstoß zum Ehrentor . 3: 1.

diesem Stande kommen die Wiste nochmals zu
Wort, zweimal finden sie das verlassene Tor nicht;

jiw* > Ecken sind ihre einzige Ausbeute bis zum
Schlußpfiff . Angesichts der Stärkeverhältnisfe von
U : ll Mann ist das 3: 1 ein moralischer Erfolg

3 9 17 :8
6 8 N -?
6 8 INS
7 6 NN8

5 15 :8
6 5 18 : ,5
6 4 10 : 12
? 5 8 :26

Gruppe Nordwest .
K . A.

F.Sp.v . Frankfurt — Bsrufsia Neunkirchen 4 : J.
Saar 05 Saarbrücken — v .f.k. Neu-Isenburg 3 : \ .

Zwei der angesetzten Spiele wurden aus später
verlegt , fsdaß nur zwei Kämpfe stattfanden . Fuß -
ballfvortverein Frankfurt erledigte bereits das erste
Rückspiel gegen Borussia Neunkirchen mit einem
glatten , wenn auch nicht übermäßig hohen Sieg ,
der seine Spitzenstellung weiter festigt . Saar 05
Saarbrücken feierte den ersten Sieg,

'
v .s.l . Neu -

Isenburg ist der Leidtragende , man hatte aber das
umgekehrte Resultat erwartet .

Der nächste Sonntag bringt Mainz mit
Saar 0S Saarbrücken zusammen , die Punkte wer -
den in Mainz bleiben . Neu -Isenburg wird sich ge¬
gen Ludwigshafen 03 auch dabeiin kaum durchsehen
und Neckarau wird sich von der Borussia Neunkir -
chen nicht unangenehm überraschen lassen.

Stand der Spiele :
F .Sp. Frankfurt
kudwiasbafen 03
Rot - Weiß Frankfurt
F .f.k. Neckarau
F .Sv .v . Mainz
v .f.L. Neu - Isenburg
Saar OS Saarbrücken
Borussia Neunkirchen

R. A.

X . TL

- Bado., 1 :0.
Fastnachtsfutzball beiderseits , positive Leisten -

:n gab es recht wenig zu sehen , keiner der beiden
egner konnte sich recht zusammenfinden , das

einzige , was restlos gefallen konnte , war das
Spiel der Mühlburger in den ersten 10 Minuten ,
dann war das Pulver verschossen, allerdings stand
der glückliche Sieg da bereits fest. Wohl drängte
die Elf den Gast in den ersten 45 Minuten stark
in seine Hälfte zurück, mancher hübsch vorbereitete
Angriff versandete aber teils infolge mangelnder
Durchschlagskrast . teils an dem Fehlen jeglicher
«schutzkraft ; es sind da nur Mei vom Halblinken
hervorragend getretene Strafstöße , die prachtvoll
gewehrt wurden , zu erwähnen . Baden kam in
dieser Zeit kaum auf und hatte schwer in der
Defensive zu tun . doch waren die wenigen Vor -
stoße nicht ungefährlich , zumal auch die linke
Deckungsseite des Platzbesitzers sich böse Schnitzer
erlaubte , die wieder gutzumachen Rocks ganzer
Aufmerksamkeit bedurften ; sonst aber fehlte dem
Gast die Einheitlichkeit des Spieles , jeder schaffte
sein Pensum mehr oder weniger auf eigene
Faust . In der zweiten Hälfte war die Sache dann
wesentlich ausgeglichener , ja Baden brachte sogar
den größeren Schneid auf , aber auch hier war kein
Stürmer , der ein Tor fertig brachte trotz der
besten Gelegenheiten . Wenau wie bei Mühlburg ,
das eine Biertelstunde vor Schluß sogar die Mög -
lichkeit, den sehr wackeligen Sieg sicherzustellen ,
durch einen Händeelfer , der in den Wolken lan -
dete , vergab . Das einzige und entscheidende Tor
fiel bereits in der ersten Minute , ein schöner
Angriff , Heller lenkt eine präzise Borlage im
Fallen an Badens Wächter vorbei , ein 1 :0. Bei
diesem mageren Ergebnis blieb es dann auch .
Werner ^Sportklub Stuttgart ) konnte auch nicht
ganz gefallen als Schiri , man mußte einige bit «
tere Fehlentscheidungen , wenn auch ungern , in
Kauf nehmen . K. A.

? 12 22 : , ,
4 « S -e
6 6 9 -9
6 6 18 : 14
4 5 , 5 : , ,
6 5 , 0 : ,2
4 5 S : ,2
•7 ! , 2 :22

Kreisliga Mittelbaden
MShlbur ? — Baden 1 :0.
Forst — Rüppurr 5 :3.
vurlach — Söllingen 5 :3.
Untergrombach — Knielingen 5 :0.

Der Tabellenführer Mühlburg hatte in seinem
vorletzten Spiel seine aus zwei punkte zusammen -
geschrumpfte Führung ge ->en einen der Abstieaskan -
didaten , Baden , zu verteidisen . er tat es mit schwa-
chem Erfolg . Forst batte Rüvpurr zu Gast . Nach
der bombiaen Nie ^erlaoe im Vorspiel 1 :8 sieht das
gestern ernelte Unentschieden wesentlich anders
aus , zumal es auch «inen weiteren Punkt bringt ,
der allerdings nichts mehr nützen wird . Auch Forst
ist der Abstieg beute schon garantiert . Die Ger -
mania Durlach holte sich auch im Rückspiel ae?en
Söllinaen . wie erwartet , die zwei Punkte . Doch
mußten fünf Tore geschossen werden , denn die 561»
linger fanden auch drei Mal das Durlacher Tor .
Die Ueberrafchung des Taoes brachte Untergrom »
bach zuwege , das den Knielingern fünf muntere
Dinger in den Kasten sekte . die woNen gegen Knie »
linaen gemacht fein . Die Beiden kamen erstmals
zusammen , das Vorspiel war f. Zt . ausgefallen
und wurde Knielingen als aewonnen angerechnet ,
da Untergrombach zu spät gekommen war .

Der nächste Sonntag brinat den Mühl -
burgern den schweren Gang nach Rüppurr . Nach
dem , gestrisen Spiel fürchtet man für den Erfolg .
Es wird aNes brauchen zum Sieg . Die Frankonia
muß mm Südstern , sie sollte dort Gewinnen , bat
den Srsolg aber noch nicht in der Tasche Forst
wird sich auch auf eigenem Platz geoen die Genna -
nia Durlach nickt bereichern können , e^enso^ enia
voraussichtlich Ba ^ en an Darlanden Kmelinnen
oeaen Beiertheim und Bruchsal — Untergrombach
sind durchaus offen im Ausgang und ohne größere
Bedeutung .

Der Abschluß der Winter ^Olympiadc i«
St . Moritz.

/ St . Nioritz, tg . Febr . Am heutigen Tage wirr -
den die Wettbewerbe der Winter -Olympiade be «
endet . Am interessantesten verliefen die Kämpfe
um den olympischen Titel im Eishockey . Im Kampf
um die Europameisterschaft siegte die
schwedische Mannschaft , die am Tage vorher der
Schweiz eine empfindliche 4 : 0 Niederlage zuge -
fügt hatte , gegen England mit 3 : 1 Toren . O l y m-
p l a m e i st e r wurde , wie man gar nicht anders
erwartet hatte , die phänomenale Mannschaft von
Canada , die Geyner wie Schweden und England
spielend mit zweistelliger Torzahl abgefertigt hatte
und in der Schlußrunde am Sonntag auch die
Schweiz mit 13 :0 Toren abfertigte .

Im Eispaarlaufen siegte die französi¬
sche Kombination Nolly -Brunet vor den öfter -
reichischen Paaren Scholz -Kaiser und Brunner -
Kreter , die auf dem 3. bzw. 3 . Platz endeten . Im
Bobrennen waren zwei amerikanische Teilnehmer
in Front , hinter denen sich überraschend der Bob
Deutschland II plazierte (Führer Kilian ). Die
Zeit der Deutschen war 1 :40,2 Minuten .

Das Bobsleigh -Rennen am Bortage hatte
ebenfalls wie auch im Skeleton » Rennen die
Amerikaner in Front gesehen . Die deutsche
Mannschaft Kilian kam mit 1 :41.7 Minuten zu »
sammen mit den englischen Mannschaften in
1 :41,7 Minuten auf den ö. Platz .

Der Sprunglauf hatte am Vortage dem
deutschen Vertreter Recknagel einen imponieren -
den Erfolg gebracht Recknagel (Thüringen ) kam
mit seinen Sprüngen (48 % und 62 ) direkt hinter
den Vertretern des Nordens . Das Ergebnis des
Sprunglaufes war folgendes : 1. Andersen
(Norwegen ) Note 19.206, 2. Rund (Norwegen )
Note 18,542, 3. Purkert (Tschechoslowakei ) Note
17,937, 4. Nielfon (Schweden ) 16,937, 6 . Lundgren
(Schweden ) 16,708, 6. Mouson (Verein . Staaten )
16,687, 7. Mühlbauer (Schwerz ) 16/541, 8. Fe uz
(Schweiz ) 16,458, 9. Neuner (Deutschland ) 16,291,
10. Carlson (Schweden ) 16,187 , IL Recknagel
(Deutschland ) 16,020; 17 . Tannheimer (Deutsch¬
land ) 15,333, 18. Kratzer (Deutschland ) 14,858.
Das Ergebnis des kombinierten Laufes
war : 1 . Groettunmsbraaten (Norwegen ) 20 000 ,
15,667, 17,838; 2. Snewind (Norwegen ) 13,125 ,
16,917, 15,021 ; 7. Boeck (Deutschland ) 14,125,
12,895, 13,260 ; 14. Kroeckl (Deutschland ) 8.125,
15 .812, 11,968 ; 15. Walter Glaß (Deutschland )
8.750. 15,104, 11,927 ; 21 . Gustav Müller (Deutsch¬
land ) 12,250, 7,978 , 10,114. —a—

Mehr Vorficht beim Skilauf
Die schweren Unglücksfälle , die am vergan -

genen Sonntag am Feldberggebiet beim Skilauf
vorgekommen sind, veranlassen den Lehrwart des
S -C.S . und zweiten Vorstand der Skizunft Feld -
bevg Dr Gelpke-Donaueschingen zu folgenden
sehr beherzigenswerten Ausführungen : An schö-
nen Wintersonntagen — wie den letzten beiden
— strömen wohl 10 - 12 000 Menschen ins Feld ,
berggebiet und nicht viel weniger suchen im mitt -
leren und nördlichen Schwarzwald ihre Erholung .
Kein Sporl hat sich in den letzten Jahren so
schnell entirickelt wie der Skilauf ( der S .E . S .
zählt heute etwa >0000 Mitglieder ) und nicht viel
weniger laufen in anderen Verbänden oder aus
eigene Faust . Aber in dieser schnellen Entwick -

lung liegt insofern eine gewisse Schwäche, als
beim Skilauf nicht, wie in anderen Sportzweigen ,
eine alterecbte Tradition gebietet , wie er auszu -
üben sei, sondern daß er in vielen Fällen voll--
kommen „aufs Geratewohl " betrieben wird . Fast
e' n jedes Mal liest man nach solchen Sonnlagen
von schweren Unglücksfällen , die sich ereignet
haben ; am vergangenen Sonntag war sogar ein
Todessall dabei uns ein zweiler . sehr schwerer
Fall .

Für den , oer den Hergang solcher Unglücksfälle
einmal beobachtet hat , ist dies kein Wunder ; im
Gegenteil , es muß einmal offen gesagt werden ,
daß es fast merkwürdig erscheint , daß nicht mehr
solcher Fälle geschehen ! Da fährt einer , dem der
Weihnachtsmann oder sein eigener Geldbeutel
eine „komplette Skiausrüstung " gebracht hat , zum
ersten Mal auf den Brettern stehend, auf den
Feldberg , klettert mit unsäglicher Mühe hinauf
und fährt dann ab : Wie es die Skier und sein
Schicksal wollen ! Keine Ahnung , wie man die
Fahrt hemmen oder einem Hindernis ausweichen
könne — eine einsame Tanne , keine 40 Zenti »
meter breit , in einer Fläche von 2 Kilometer
kann ihm ein todbringendes Hindernis sein ! Ehe
ihr auf eigene Gefahren Touren lauft Ä»er
schwerere Abfahrte » macht, lernt erst die Technik
des Skilauss , lernt langsam aber sicher- einen
Abhang herabfahren l Bald werdet ihr einsehen ,
daß das Beherrschen der Skier in langsamer
Fahrt mehr Freude macht, als wildes , atemrau -
bende « Schutzsahren . Zu dieser Vermittlung ski -
läuserrscher Technik find in erster Linie die Ver -
bände berufen , die es sich auch zur Aufgabe ge¬
macht haben , Anfänger durch Kurse auszubilden .
Die Skizunst Feldberg z. B . hat es sich zur Auf -
gäbe gemacht , ohne Unterbrechung während det
ganzen Winters solche Kurse zu erteilen , um so
das allgemeine Niveau des Skilaufes zu heben .

Dies ließ sich auch auf dem F e l d b e r g mit
Erfolg durchführen . Werdet Mitglieder der Ver -
bände , besucht solche Kurse , wo es immer möglich
ist. Ihr spart euch Mühe , Zeit und Gesundheit ?
Wer es aus irgendwelchen Gründen nicht kann ,
der lasse sich zum mindesten von einem Freund
unterweisen , ehe er in die Berge geht , dann erst ,
wenn sich der ganze Organismus an die unae -
wohnten Anforderungen gewöhnt hat , die von ihm
verlangt werden , dann erst kann der Skisport die
Freude und die gesundheitlichen Werte schaffen ,
die wir in der Winternatur suchen. Dazu aber
braucht man nicht sogleich in die höchsten Berge ,
im Gegenteil ! Uebt zunächst dort , wo Abfahrt
und Zufahrt euch wenig Mühe machen. Noch ein
Wort an die , die einzeln « Anfänger unterweisen
wollen ! Geduld zuerst , und ihn nicht gleich an
die steilsten Steven führen . Erinnert euch an
das Gefühl , das ihr hattet , als ihr das erste Mal
einen steilen Hang herabgeschaut habt ! Es ist
Tatsache , daß z. B . an den Steilhängen im Feld -
berggebiet , die früher nur von einzelnen guten
Skiläufern besucht wurden , heute wie auf einer
UebungZwiese in Scharen Laufer herumpurzeln ,
die kaum in der Ebene stehen können . UnntZig
ist zu sagen , daß das für die gar kernen Werr
hat , schuld daran sind aber größtenteils die guten
Freunde , die den Matzstab verloren haben , wak-
dem Anfänger zugemutet werden soll , den Matz -
stab auch dafür , wo die vltichi ^ en Schwierigkeiten
beginnen und langsam « Vorbereitung geht .
Ohne eine gewisse Systematik kann man jähre -
lang zu dem brauchen , was man in einem guten
Kurs in einer Woche erlernt , und kann sich dabei
durch Ueberanstrenanng . Möglichkeit von Nnfäl -
len , wie es die Praxis zeigt , auf » schwerste
gefährden .

Da» kuftprspeller -GIeitdoot, ein Problew der Zu¬
kunft!

Auf der Llbe lenken gegenwärtig Probe -
fahrten mit einem Gleitboot , das wie Flugzeuge
durch «inen Propeller vorwärts getrieben wird ,
die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf ein Problem ,
dessen Lösung auch schon auf dem Rhein in ähn -
licher weise versucht worden ist . Das Boot , ! 5
Meter lang und 4 Meter breit , gleitet bei voller
Fahrt , wie ein aus seinem Element entsprungener
Fisch , mit dem Vorderteil zum großen Teil

'
aus

dem Wasser Herausraaend , dahin , während das hin -
terteil noch ins Wasser eintaucht . Ein Propeller
von 4 Meter Durchmesser, der durch einen Motor
von 200 Pferdekräften zu rasender Umdrehung ge°
trieben wird , gibt dem eleganten , au» holz gebau¬
ten und weiß lackierten Schiffe »ine Geschwindigkeit
VON 40 Kilometer . Sein Rumpf zeigt im Längs -
schnitt sogenannte walfischform , der Gberbau hat
zur besseren Ueberwindung der Luftwiderstände
Tropfenform . Die Steuerung erfolgt durch «in
Doppelruder , jedes ist möglichst weit nach der
Schiffsfeite zu angebracht , damit sie zwecks besserer
Ruderung innige Berührung mit der an den
Schiffswänden vorbeifließenden Strömung haben .
Im Gegensatz zu Kielbooten verläuft der zudem
breite Schiffsboden nicht in einer Linie , sondern
hat zwei schräg verlaufende Stufen , von denen
aber keine tiefer als SO Zentimeter ins Wasser ein -
sinkt ; es ist also nur ein minimaler Tiefgang vor-
Händen. Bei einem Gesamtgewicht von eo Zent -
ner vermag das Boot die gleiche Last zu tragen oder
rund 40 Personen zu besördern .

Nach Meinung der in Frage kommenden Kreise
stellen die Lustproxeller -Gleitboote ein rentables
Verkehrsmittel der Zukunft dar ; sie sollen vor
allem alz Schnellverkehrsboote in Ge¬
genden eingesetzt werden , die — wie die Havel - und
Spreegebiete — viel Wasseradern aufweisen oder
zur Bedienung des Personenverkehrs auf großen
Flüssen wie Neckar, Rhein , Elbe nützliche Vermen -
dung finden . Da das Gewicht der gesamten
Schiffsanlaaen ähnlich wie bei den Luftfahrzeugen
eine ausschlaggebende Rolle spielt , will man nun -
mehr drei Typen bauen , bei denen der Rumpf (Bo -
den und Zeitenwände ) aus leichtem aber starken
Duraluminblech besteht. Ein entsprechender
Motor soll die Geschwindiakeit auf SO—SO Kilo -
meter steigern ; die Boote

"
sollen für etwa 50 bis

ISO Personen Platz bieten ; Sitzgelegenheit soll
unter Deck in ähnlicher weise vorgesehen wer -
den wie bei modernen Straßenbahnwagen . Eine
Gleitbootverkehrsgesellschaft will in Dresden be-
reit » in nächster Zeit den Verkehr mit solch«« Boo -
ten auf dem Elbstrom aufnehmen . D . w .
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Zrauenarbeitsschule
Gewerbliche Fach - und Berufsschule

mit Internat
Karlsruhe i. B.. Gartenstr . 47.

Am 23. April 1923 beginnen sämtliche
Fachkurse , als Vormittagsunterricht in
Handnähen . Maschlncnnähen , Kleidermachen ,
Schnlttzeichnen und Kunststicken , als Nach-
mittagsunterricht in Weißsticken , Flicken und
Kunststopfen . Kunstbandarbeiten aller Tech-
rufen , Putzmach >.n ^ Knüpfarbeiten . Spitzen -
klöppeln . Zeichnen . Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern .

Ferner nehmen alle Berufsausbildungen
ihren Anfang :

1. Ausbildung für die eigene Häuslichkeit ,
Dauer 1—2 Jahre ;

2. Vorbildung für das Handarbeitslehrer -
innenseminar . Dauer l Jahr ;

3. Gewerbliche Ausbildung für Weih -
Näherinnen . Schneiderinnen und Sticker -
innen , Dauer 3 Jahre , und für die

4. Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer -
mädchen , Kammerjungfern und hau ?»
wirtschaftliche Stützen , Dauer 1 bis
2% Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh
nuitg und Verpflegung zu mäßigem Preis
in der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine Ge
bühr von 0,30 RM ,

Anmeldungen täglich von 11—4 Uhr und
auch, schriftlich bei der Vorsteherin , Karls »
ruhe , Gartenstraße 47.
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz .

Landesvorstand .

IpaöagosmmiieuBnheiinHeldeiiierg
Gymnas .- und Realklassen s S6xta bis Reife -
p r fi i un g, F amilieobeime . Prüfungserfolge .

MDItmBioititxl St. Fran;i€fe@
Schwenningen a. R.

Am 18. Avnl beqinnen neue Kurse in
sämtlichen Zwe 'gea der Hauswlnschast
und Handm vei! — Unterricht in Musik.
Nähere Auskunft und Prospekt durch d >e

Schwester Oberin . 2088

„ Meerstern "
Privat Aufbau -Realschule mit Internat .

2207
heiligenGeleitet

Memburg , Bodensee.
von den Schulbrfldern vom

Johannes von La Salle.
Aeußirst schöne u. gesunde Lage . Gewissenhafte
Ueberwachonp . Aufnahme von 12 Janren an.

Pensionat Unser« lieben
Ann in Oftenburg ( SM

Das Znstiiul wird geleitet von Thorfrauen
he« hl. Augustinus und umfaßt :

eine MSochenrealichule und 17 ll mit Ober .
realschulplan,

»ine Zrauenschule,
«ine Abteilung für Mädchen aus Xtoltö

schulen , die eine entsprechende Weiter
bildung wünschen,

eine ZrauenarbeitSschule ,
einen Handelskurs .

Gediegene Ausbildung , liebevolle , feine
Erziehung , sorgfältig ? pflege . Große , lustige
Schul -, Spiel - uns Schlafräume Tagesaus >
flüge u. häDge Spaziergänge in das Kinzigtal -
Renchtal und den Schwarzwald . Eigene .
Landhaus in herrlicher läge am Gebirge

Eintritt Ostern und 15. September .
- Prospekt durch die Oberin -

Das gute

Piano
der billigsten Preis¬
lage kaufen Sie bei
bequemer Teilzah¬

lung im grOisten
Mnsik -Spezialhaus

fflufiitoaiis Schladt
Pianolager

Karlsrune Kaüarst.175

Kammaarn -

Strickwolle
aller este Qualitäten zu
EiigroSp , eisen direkt an
Private Preislagen
Mk 1 .55, 1 .25, 110 ,
- 95 U. — .80 p. 100«
Gramm Strang . Der .
langen Sie Zusendung
von probesträngen oea
Rückgaberecht. ® n Der
sucht macht Sie zum
dauernden Kunden .14?
Hermann Beeker

Lambrecht (Pfalz ).

»erschiedener Branchen ,
stets preiswert , d. klein
Anzahlung, « verkaufen
2H.Bu !am,Herrenstr . 38

Telewn 5530

Suche auf 1 . März
oder später oroßes ,
freundlich möbliertes

Zimmer
zentral gelegen. (Ab
15 Mai füi junges Ehe »
paar evtl. mit Küchen «
benütz ung.) Auefuyrl .
Angebote unt 1926 an
die Geschäftsstelle.

2 — IZtmnm -

Wowung
von ält. Zam . (z Erw 1
auf sof. od . spät. In ruh
saud. Sause zu mieten
oesucht . Zufchr u. 2172
an die GeschästSsteNe .

See Bonifatlusvemn
zur Linderungder Diasporanot
in öer Erzdiözese Freiburg
hat durch die Geldentwertung seine Reserven
verloren .

Die Kollektsn und Mtgliederbeiträge sind
in den letzten Jahren auf den vierten Teil
der Vorkriegsemnahmen gesunken , die Ver¬
pflichtungen deS Vereines aber die gleichen
geblieben , ja in den letzten Jahren noch ge«
wachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
au die Opfer Willigkeit der Katholiken , dem
Vereine durch die Erzbischöflichen Pfarr »
ämter als Mitglied beizutreten oder ihre
milden Gaben direkt an die Erzbischöfliche
Kollektur in Freiburg t . Brg ., Postscheckkonto
Nr . 237g . einzusenden .

Die Sammelgelder finden nur für die
Drasporanot innerhalb der Erzdiözese T
Wendung . 801

ML

Farben Lacke ic

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilhaft im Kartenhaus Hansa
Waidstr . 15 , beim Colosseum

finden durch den

ler
weiteste

Verbreitung
I«

Tanz ~ i
lehr-institutl

J- Braanagei
Nowacksan !age13 |

Telefon 5839

Beginn
neuer Kurse

Auch Einzelunterricht |
Safl. Arnum, Jrtimlt .

Unterricht
in Klavier und taute
wird erteilt :

« arteuttr . 50 II

GrkßSrung.
Die Unterzeichneten:

tturt Großmann »*
Klfred yuriig

nehmen die in dem Artikel : . Christliche Erziehungsmethode* in der Welt
am Abend am 18 . Februar 192? über die Schwestern des Vwzentiushauses
zu Sinzheim bei Baden - Laden aufgestellten Behauptungen mit dem Aus -
druck des Bedauerns zurück .

Die Unterzeichneten find einer falschen Berichterstattung zum
Opfer gefallen.

Berlin , den 27 . Januar 1928.

Kurt Grohmann , Geschäftsführer .

Alfred Hurtig . Redakteur .

BeograpDisciie fieseiisctian
Karlsruhe

Samslag , den 25 . Februar 19Z8

V o r t

„ Die

rag
des Herrn Prof . Dr . Erieh Obst

aas Hannover , über

Krisis des Englischen
Weltreiches "

abends 8 Uhr im HOrsaal Hr. 31 des
Aulagebäudes d Tecfin . ' Ociischale

Eintritt fär Mitglieder frei , für Nicht -
mitglieder 1 . — EVI , Stadentenkarten fü f
alleVorträge des Winter &alhjahrea l .-ßjj
Die Karten sind ao der Abendkhsse ig

*
haben

4 yrSchlize badische HeimMcher
Hirtentreue

Neu « Lebensbilder aus dem 5ilerus von Pfarrer Franz vor .
897 etiles mt« ta Vorteils , gehest« Ml. 6.—. getan*tu Hl . 7.50.

Dieses Buch enthält IS Biosraphten von Priestern , dt« tn den lebten
70 Jahren in der Erzdiözese Freiburg In Baden treue Seellorgedienste
leisteten. In den Biographien finden sich interessante Episoden aus der
Zettpertode , tn welche : die Erzdiözese greiburg unter dem anttilerilalen
badischen Minister Jollv die unheilvollen Einflüsse des AltlaiholiziSmuS
und des KuiturlampfeS fühlen mußte . Die Biographien haben »war zu»
nächst Interesse für die Diözese Freiburg . eic>ien sich aber auch zur
Lektüre für wettere Kreise , wei> fic zeigen Irlich erfolgreiche LebenSarbett
auf religiösen , sozialen und cariiaiiven Gebieten ofl ein Priester in
ichlichten Verhältnisjen zu leisten vermag der die gelt nutzt und aus -
dauernden Opferwillen hat . Der Verfasser sptichl in der Vorrede seines
Buches den Wunsch aus , dasselbe wolle namentlich beim längeren Klerus
gütig « Aufnahme finden . Möge sich dieser Wunsch erfüllenl

Et I "
kichstStt. (KleruSblatt 1925.) Karl (Seefilter .

Vom gleichen Verfasser herausgegeben :

Edle Frauen unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder mit neun Porträts .

Lierle Auflage , «eheste« Ml 1.60, gebunden Mk. 3 .—.

Allgemeine Rundschau , Man « »:
. . . . Mehrer « dieser Lebensbilder Berne" — klar, daß echter Frauen
LiebeSIraft fich au » schon im Deutschland deS t9 . Jahrhunderts den
Weg tu ersprießlicher Wirksamkeit zu bahnen wußte . . .*

M . G . Freiin von Sodt « .
Oberrheinisches P - stor - l » I - tt . Fr,Iburg :

. . . . Wie groß stehen die Frauen da ! Einzelne Charakterbilder
dürfen ohne Uebertreibun ^ als echt« Kabinettstück« biographischer
Darstellungskunst bezeichnet werde n "

Edle Männer unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder .

Geheftet MI . 2 .25, gebunde » Mk. t .—.

Literarischer Handwels « r , Fr - iburg :
Än höherem Maße als jene scheinen uns diese ihre » Zweck zu er-
füllen , da bei ihnen das (Schlott , » ach dem alle gleichmäßig ge-
arbeitel sind, wenig « ausfällig zutage tritt . Sie werden , da ste be>
sonder » di« äußeren Lebensumstände der Behandelten berücksichtigen,
für di« in Vorbereitung befindlich, gros « . Deutsch« KeihoNsch«
Biographie " gut , » im » « letsten "

Das vordere Wekratal
Oeflingen , Vehr und Umgebung

in Geschichte und Gegenwart .

Ein heimatbuch
herausgegeben von

Geistl . Rat M . « lär . Geflingen .

267 Seiten stark , geschmückt mit vielen Sildeui

preis gebunden RN . 6.—.

3n der badischen ^ eimatsgeschichte fehlte bisher das lvehra -
tal , es ist daher freudig zu begrüßen , daß der hochw. Herr Seiftl ,
Rat Klär mit seinen Mitarbeitern sich der Aufgab «, die Ge-
schichte des wshratals zu bearbeiten und herauszugeben unterzog
und sie glänzend löste. Einige Bilder , Zeichnungen und Skizzen
vervollständigen das Werk. Möge dasselbe Aufnahme finden bei
jedem Lorscher und Freund unserer badischen Heimat .

BademaA, -S sSr Verlan
und DruckereiKarlsruhe

Kith. IMslher 5ranentiuni
Zwetvverem Karlsruhe.

Montag , 27 . Febr . 1926 , abenvS 8 ^'
Uhr

im Bürgerfaal des Rathauses

Boekrag
der Sundesvorschendendes Kath . Deutschen Frauen¬

bundes vr . Gerta Krabbel, Aachen.
Thema:

Frauenberus und ZraueMrusimg .
Plätze - 1 . ~ Wart, 50 pfg. und 30 pfg von Dienstag , den
21 . Februar ab in ber Herderschen Suckhandlung und

durch die Vertrauensmitoliei" K. O. F.

Erstklassigen
Straßenschotter

Gleisschotter •
Betonschotter

Betonsplitt
StOcksteine Grus Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM >
Tel . Heldelberg 40M H . VATTEE Tel. Heidelberg 4094

Dossenheim ft. d . Ber ^ sfrasse
( seitner Staatliches Poipbyrwerk ).

Bürstengesohält Krtegshünder Eisenstant
Kreuzitrasse 20, an der Markgrsfenstrasse. Telefon 8290,

BQrsfenwaren für Haoshaltong and Toilette
in nur besten Qaalit &tea

Bfintm U Plnsal aller Art für jeden Zweek
und für Üandei , Gewerbe o. Industrie

Fuismaflen , Fensfgrledir , SBhwSmmi u «w.

Kauft bei unseren Werenten!

Vaditches
(.andestdears

Montag , A . Ftdru «
Außer Miete

Fastnacht-
Cabarett

Lunle Bühne
KünsUerilche Settuno :

Dr . Hans Waat .
Mtislllllilch- Leitung

I . ÄrtpS, Rud . Schwarz
Tänze : Edith SJielefeii .
— Bllhncnbilder : Torsten
Hecht. — Kostüme: Mar¬
garete Schellen !)erg. —
Technische Einrichtung .- Rudolf Balm .i. Hallelujah , 2. Mextlo,
3. Der eum Bahnhof ge¬
rollte Käse, 4 . Nelly
Ststers , Buzi Boys , B
Tango , S. Ueberrafchuw
gen, 7. LiebeZbriefe tn
der Kommode, 8. Hin
und zurück, Eketfch von
Paul Hindemith , in Szene
gefetzt von Otto Kriutz ,
g. Newhorl , 10 . Karls -
ruhe , 11. Das letzte Hotel -
bett oder : Kilian oder :
Dl » gelb« Hos«, IS . DaS
Musterquartett , 13 . lthar -
lefton, 14 . Aufregend «
Sache mit gutem Aus -
gang . 151 RappenwSrt .

Kttfatta 1»L0 Uhr .
End « 22.30 119r .

1 . Slang und 1. « versitz
8 - Mk .

DI , 21. Z. Nochäi. Moz and
Morltz , KleranftDtePoppen »
fee Adends : Cabarett
( -Bunfe « fitint). MI .. Z2. Z.
Wilhelm Till ,

Oberschlesische
Bcuihcn Piekarerstrasse JVr. 9

20 Ausgabestellen und Filialen in Oberschlesien
Das Blatt aller Volkskreise

Hervorragendes InsertionS'Organ der
. Markenartikelindustriein Obersdilesien

bis sargiaöFiR B
drecÄ D̂

u
9Ä

G . ta . b. H.. Karlsruhe nurlacher Allee
5r SS To!c£oa 5423 , liclert

in Tanne und Eiche von einfadisler bis
feinst . Ausführung . Ständig großes Leger .

PROBENUMMERA
undKostenanschläge
kostenlos

Erscheintwöchentlich 7mal

Gelesensie Tages-Zeitung
Reuthens und der grossen

Umgegend
Erscheintwöchentlich 7mal

—

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstra£e_U Karlsruhe Karlslra6t 11

TalDfnni Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393
I DlalUII ■ Fernverkehr: 4394, 4395, 4396. 4397

besoret alle in das Banbfach ein- -
schlagenden Geschäfte .

r .Darmstädter Hof
Earlsrobe — Erbaut 1752

das bekannt gute u.bürgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein » nnd Bierstaben

Badisehe Qualitätsweine 10430

30 cro Durchmesser . Mk. 1.1®
50 cm Durchmesser . Mk.
60 cm Durchmesset . Mk . iM ®
70 cm Durchmesser . ML » *u

Alle formen gleiche Preis«
1b Japan-Seide Mk 4 SO , la Seiden -Batiat Mk. t .60

sowie sämtliche Besatzarten wie : ,
Seides -Franses , Schnüre , Rüschen, Wickelbsao M
iertige Schirme billig. Ferner Nachttisch -Lampenm
befcirm Mk 0 .8O , Tisch -Lampen mit Schirm von

Mk SSV an.
Stinderlampen « Zuglampen, Schlafzimmer - Amp ®1-®

nui la Ausführung, billig

CHr . Dosenßacn , putzsesGhai !,Herrensir .2fl
Carantlert runir goldgelber Blsnen -BiQfin-

HONIG
10 Pfd . Dose Mk. 10.80, halbe Mk 6 -HO frko .
Nachn . 20 Pfg mehr . Har . Zuruckn . Beliefere
Krankenhäuser . HiCOlaas Voigts . Honig¬
versand , Post Hastedt 58. b/uremen .

Baamaterialieo-Grofibandlnng
Julius Graf & Cie-
Karlsrahe G. m . b . H . Karlsruhe
Telef . 6926 and 6927 Grünwinklerstr 6

•
Alle Sorten Baustoffe

DyckerhoS -Cement Wies !ocherDaehzieg e '
Hoardis , feuerfeste nnd Cnamotte -Steine-
Asphalt n . Dachpappen usw ., fcteinzeng-

röhren,Cementröhren,aileKaualis -Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorten gjJdBII- -> MlUlplZllSII für Hau«
Hänge . Küchen . Bäder , Restaurants , Läde 11'

Kühlanlagen . Fabriken , Kiiehen , Schulen.
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